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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 
Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Eines der Kernanliegen unserer Schule ist die Vorbereitung unserer Schülerinnen und Schüler auf ein Leben 

als eigenständige und sprachlich vielseitig gebildete Bürgerinnen und Bürger in einer globalisierten Welt. 

Die politische, kulturelle und sprachliche Entwicklung Europas unserer Zeit hin zu einer zunehmend globalen 

Gesellschaft stellt an die Schülerinnen und Schüler besondere Anforderungen und damit auch an das 

Unterrichtsfach Deutsch. So kommt gerade der Vermittlung rezeptiver und produktiver Text- und Verstehens-

kompetenzen in der Auseinandersetzung mit zunehmend sprachlich ausdifferenzierten Texten, Kommunika-

tionsformen und Medien im Fach Deutsch eine besondere Rolle zu, um Schülerinnen und Schüler auf eine 

individuelle und pluralistische Lebenswirklichkeit vorzubereiten und sie in der Entwicklung zu eigenver-

antwortlichen, selbstbewussten, sozial- und medienkompetenten sowie gesellschaftlich mündigen Persön-

lichkeiten zu fördern. 

Zur Verwirklichung dieser Ziele werden im Unterricht durch Text-, Kommunikations- und Medienbeispiele 

Bezüge zur Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler hergestellt und durch literarische Formen ein vertieftes 

Selbst- und Weltbild der Schülerinnen und Schüler gefördert. Auch die Förderung eines bewussten reflexiven 

Umgangs mit Texten und Medien findet im Deutschunterricht statt, insbesondere die normgerechte Aus-

drucksweise auf schriftlicher und mündlicher Ebene. 

Gefördert werden die Kompetenzen u.a. durch die fest in der Stundentafel verankerten Förder- und Experten-

stunden in der Mittelstufe, eine intensive Förderung der normgerechten Schriftsprache in der Jahrgangsstufe 

5 oder in Kooperation mit dem Fach Politik zur Vorbereitung einer zukünftigen Berufswahl. 

 
Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Innerhalb der Fachschaft findet ein reger Austausch über die unterrichtliche Arbeit statt. Dabei werden sowohl 

Unterrichtsinhalte als Lern- und Lehrsituationen thematisiert. Auch die am Fabritianum institutionalisierten 

kollegialen Hospitationen leisten neben einer Vergleichsarbeit in der Jahrgangsstufe 6 und der Lernstands-

erhebung 8 einen Beitrag zur fachlichen Unterrichtsdiagnose und -entwicklung. 

 
Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Das vierzügige Gymnasium Fabritianum mit ca. 950 Schülerinnen und Schülern und 75 Lehrpersonen ist 

Krefelds einziges bilinguales Gymnasium. Das Fach Deutsch wird derzeit von 19 Fachkolleginnen und -

kollegen und zwei Studienreferendaren unterrichtet. 

Für das Fach Deutsch gibt es vier Fachräume sowie einen weiteren Raum, den die Fachschaften Deutsch 

und Englisch gemeinsam nutzen. In vier Räumen stehen mediale Endgeräte (Interaktive Wandtafel oder 

Beamer, Computer) zu Verfügung. 

 
Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Das Fach Deutsch kooperiert situations- und anlassbezogen mit unterschiedlichen lokalen außerschulischen 

Partnern, z.B. Besuch von Theateraufführungen und Theaterworkshops (www.kresch.de), Besuch von 

Autorenlesungen, Mitarbeit bei Zeitungsprojekten (texthelden.info), etc. 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 
 

2.1 Unterrichtsvorhaben 
In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß 

Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient 

dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über 

Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den 

Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen 

und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche 

Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des 

Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Ver-

knüpfungen ausgewiesen. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unter-

schritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für 

Vertiefungen, besondere Interessen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse 

(z.B. Praktika, Klassenfahrten o.ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im 

Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt aller-

dings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenz-

erwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Schulinternes Curriculum – neu G9 – Jahrgangsstufe 5 
 

 Nr. 1 Nr. 2 

Unterrichtsvorhaben, 
Inhaltsfeld 

Unsere neue Schule – Sich und andere informieren Besonderen Tieren auf der Spur – Beschreiben und informieren 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Texte: persönliche Briefe formulieren, über Personen und Sachverhalte 
berichten 

Sprache: eigene Erfahrungen und Erlebnisse mündlich erzählen 

Medien: Informationen beschaffen, ordnen und adressatenbezogen 

weitergeben, Notizen machen und Gehörtes wiedergeben 

Texte: beim Verfassen eines eigenen Textes versch. Funktionen unter- 
scheiden und situationsangemessen einsetzen, ein Schreibziel be- 
nennen und mittels geeigneter Hilfen die eigenen Texte überarbeiten, 
Tiere und Vorgänge anschaulich und genau beschreiben 

Medien: Informationen sammeln, Notizen machen, Steckbriefe anlegen, 

Texte planen 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Rezeption 

 in Gesprächen Absichten und Interessen anderer Gesprächsteil- 
nehmender identifizieren, (K-R) 

 Merkmale aktiven Zuhörens nennen, (K-R) 

 aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wieder- 
geben – auch unter Nutzung eigener Notizen. (K-R) 

Produktion 

 ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung 
und Formulierung (u.a. typische grammatische Konstruktionen, lexi- 
kalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisa- 
tion, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, 
(T-P) 

 eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber 
sprachlich angemessen und verständlich darstellen, (K-P) 

 in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptio- 
neller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit identifizieren, die Wirkungen 
vergleichen und in eigenen Produkten (persönlicher Brief, digitale 
Nachricht) adressatenangemessen verwenden. (M-P) 

Rezeption 

 grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, 
argumentieren, berichten, beschreiben, erklären) unterscheiden, 
(T-R) 

 in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – 
auch in digitaler Form – Aufbau, Struktur und Funktion beschreiben, 
(T-R) 

 Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinan- 
der vergleichen, (T-R) 

Produktion 

 ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung 
und Formulierung (u.a. typische grammatische Konstruktionen, lexi- 
kalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisa- 
tion, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, 
(T-P) 

 Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen 
Wissensbestände, für den Austausch mit anderen und für das Ver- 
fassen eigener Texte gezielt einsetzen, (T-P) 

 beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen 
(appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, infor- 
mieren) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P) 

Zeitbedarf ca. 15 Unterrichtsstunden ca. 20 Unterrichtsstunden 

Aufgabentyp schriftlich 
(Klassenarbeit) 

Aufgabentyp 1a: Erlebtes, Erfahrenes erzählen (z. B. in einem Brief, 
einer E-Mail) 

Aufgabentyp 2a/b: Auf der Basis von Materialien und Beobachtungen 
sachlich beschreiben 

Vorschläge zur 
Integration weiterer 
Aspekte 

 Sachtextanalyse (Methoden: Schlüsselwörter, Gliederung, 
Übersichtlichkeit der Informationen, Abbildungen und Tabellen); 
Zoobesuch 
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 Nr. 3 Nr. 4 

Unterrichtsvorhaben, 
Inhaltsfeld 

Grammatik erforschen – Wortarten, Sätze und Satzglieder plus 
Zeichensetzung 

Was in unserem Kopf passiert – Sachtexte untersuchen 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Sprache: flektierbare Wortarten und Flexionsformen unterscheiden, 

grundlegende Strukturen von Sätzen untersuchen, Sprachstrukturen 
mithilfe versch. Proben untersuchen, eine normgerechte Zeichen- 
setzung realisieren 

Texte: in Sachtexten Aufbau, Struktur und Form beschreiben, Sachtexte 

zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und für das Verfassen 
eigener Texte gezielt einsetzen, Funktionen innerhalb des Sachtextes 
unterscheiden 
Sprache: Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und mit Hilfs- 

mitteln klären 
Medien: dem Leseziel und dem Medien angepasst Lesestrategien ein- 
setzen, die Qualität von Information bewerten 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Rezeption 

 Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, 
Adverb) unterscheiden, (S-R) 

 unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination 
– Genus, Numerus, Kasus; Komparation) unterscheiden, (S-R) 

 Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und 
Weglassprobe untersuchen, (S-R) 

 Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), 
(S-R) 

 grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, 
Objekt, Adverbial; Satzgliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, 
Frage-, Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, 
Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen, (S-R) 

Produktion 

 relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim 
Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

Rezeption 

 an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unter- 
scheiden, (S-R) 

 angeleitet zentrale Aussagen mündlicher u. schriftlicher Texte iden- 
tifizieren u. daran ihr Gesamtverständnis des Textes erläutern, (T-R) 

 grundl. Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argu- 
mentieren, berichten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R) 

 in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – 
auch in digitaler Form – Aufbau und Funktion beschreiben, (T-R) 

 Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinan- 
der vergleichen, (T-R) 

 dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien 
des orientierenden, selektiven, intensiven und vergleichenden 
Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse 
darstellen, (M-R) 

 angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen 
und bewerten (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, 
Belege). (M-R) 

Produktion 

 Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen 
Wissensbestände, für den Austausch mit anderen und für das Ver- 
fassen eigener Texte gezielt einsetzen, (T-P) 

Zeitbedarf ca. 25 Stunden ca. 20 Unterrichtsstunden 

Aufgabentyp schriftlich 
(Klassenarbeit) 

Aufgabentyp 5: Einen Text überarbeiten und die vorgenommenen 
Textänderungen begründen 

Typ 4 a/b: Einen Sachtext analysieren, aus Sachtexten fragegeleitet 
Informationen ermitteln 

Vorschläge zur 
Integration anderer 
Aspekte 
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 Nr. 5 Nr. 6 

Unterrichtsvorhaben, 
Inhaltsfeld 

Und plötzlich ging das Licht aus – Spannend erzählen Die Welt der Bücher – Jugendbücher lesen und verstehen 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Texte: Geschichten in mündlicher oder schriftlicher Form frei oder an 

Vorgaben orientiert unter Nutzung von Gestaltungsmitteln erzählen, ein 
Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen die eigenen Texte 
überarbeiten, eigene Texte zu literarischen Texten (Fortsetzungen, 
Paralleltexte) verfassen 

Sprache: relevantes sprachliches Wissen beim Schreiben einsetzen, 
eine normgerechte Zeichensetzung realisieren, Texte angeleitet über- 
arbeiten 

Texte: in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbezeich- 

nungen textbezogen erläutern, erzählende Texte unter Berücksichtigung 
grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt) und der 
erzählerischen Vermittlung untersuchen, eine persönliche Stellungnah- 
me zu den Ereignissen und dem Verhalten der Figuren formulieren 

Kommunikation: artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und 
Sprechweise situationsangemessen einsetzen, non- und paraverbale 
Mittel unterscheiden und einsetzen 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Rezeption 

 in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen 
textbezogen erläutern, (T-R) 

 erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensio- 
nen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der 
erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R) 

 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, 
Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext 
erläutern, (T-R) 

Produktion 

 relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim 
Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

 im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angelei- 
tet überarbeiten, (S-P) 

 eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen 
(Haupt- und Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzählung, wört- 
liche Rede) realisieren, (S-P) 

 Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vor- 
gaben orientiert unter Nutzung von Gestaltungsmitteln (u.a. Steige- 
rung, Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen, (T-P) 

Rezeption 

 in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen 
textbezogen erläutern, (T-R) 

 erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensio- 
nen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der 
erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R) 

 einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen verschiedener 
literarischer Texte benennen und deren Wirkung beschreiben (u.a. 
Hörfassungen, Graphic Novels). (M-R) 

Produktion 

 ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen 
Zusammenhängen (Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern, (T-P) 

 beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen 
(appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, infor- 
mieren) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P) 

 Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches 
Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 

Zeitbedarf ca. 20 Unterrichtsstunden ca. 25 Unterrichtsstunden 

Aufgabentyp schriftlich 
(Klassenarbeit) 

Aufgabentyp 1: Von Erlebtem erzählen, auf der Basis von Materialien 
und Mustern erzählen 

Aufgabentyp 4a: Einen literarischen Text analysieren und interpretieren 
oder Lesetagebuch, Portfolio etc. 

Vorschläge zur 
Integration weiterer 
Aspekte 

 ggf. Vorbereitung auf den Vorlesewettbewerb (Gestaltendes Sprechen 
und Lesen) 
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 Nr. 7  

Unterrichtsvorhaben, 
Inhaltsfeld 

Es war einmal… – Märchen untersuchen und schreiben Während des 1. Halbjahres werden einmal wöchentlich Rechtschreib- 
strategien und -regeln erarbeitet; im 2. Halbjahr findet einmal wöchent- 
lich Leseförderung statt. 

 

Am Ende des Schuljahres findet ein Vorlesewettbewerb statt, der im 
Rahmen des Deutschunterrichts vorbereitet wird. 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Texte: in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbezeich- 

nungen textbezogen erläutern, erzählende Texte unter Berücksichtigung 
grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt) und der 
erzählerischen Vermittlung untersuchen, eigene Texte zu literarischen 
Texten verfassen (Fortsetzungen o.Ä.) 

Kommunikation: artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und 
Sprechweise situationsangemessen einsetzen, non- und paraverbale 
Mittel unterscheiden und einsetzen 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Rezeption 

 in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen 
textbezogen erläutern, (T-R) 

 erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensio- 
nen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der 
erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R) 

 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, 
Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext 
erläutern, (T-R) 

 eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Ver- 
halten von literarischen Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

 aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wieder- 
geben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R) 

 Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, 
audiovisuelle Medien: Websites, interaktive Medien) und ihrer Funk- 
tion beschreiben (informative, kommunikative, unterhaltende 
Schwerpunkte), (M-R) 

 einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen verschiedener 
literarischer Texte benennen und deren Wirkung beschreiben (u.a. 
Hörfassungen, Graphic Novels). (M-R) 

Produktion 

 Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vor- 
gaben orientiert unter Nutzung von Gestaltungsmitteln (u.a. Steige- 
rung, Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen, (T-P 

 Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches 
Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben. (M-P) 

 

Zeitbedarf ca. 15 Unterrichtsstunden  
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Aufgabentyp schriftlich 
(Klassenarbeit) 

keine Klassenarbeit  

Vorschläge zur 
Integration weiterer 
Aspekte 

  

 
 
 
 
 
 

Formate und Bewertungskriterien der Leistungserbringung im Distanzunterricht 
 

Thema: Was in unserem Kopf passiert – Sachtexte untersuchen  
Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Texte: in Sachtexten Aufbau, Struktur und Form beschreiben, Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und für das Verfassen eigener Texte gezielt 
einsetzen, Funktionen innerhalb des Sachtextes unterscheiden  

 Sprache: Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und mit Hilfsmitteln klären 

 Medien: dem Leseziel und den Medien angepasst Lesestrategien einsetzen, die Qualität von Information bewerten  

 

 analoge Formate 
 

kompetenzorientierte Bewertungskriterien 

mündlich Präsentation von 
Arbeitsergebnissen 

 über Telefonate 

 

 Die SuS vergleichen ihre Arbeitsergebnisse, indem sie ihre Lösungen vorstellen und sich gegenseitig ein Feedback 
geben 

 SuS stellen sich gegenseitig Texte vor und überprüfen ihr eigenes Textverständnis  

 Die SuS identifizieren angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte und erläutern sich 
gegenseitig ihr Gesamtverständnis des Textes 

 

schriftlich  Projektarbeiten 

 Lerntagebücher 

 Portfolios 

 Bilder 

 Plakate 

 Arbeitsblätter und Hefte 

 

 Die SuS erstellen ein Portfolio oder ein Plakat zu einem bestimmten Sachgebiet, indem sie Informationen aus 
Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen  

 Die SuS erstellen ein Glossar zu einem ausgewählten Sachtext 

 Die SuS erarbeiten einen ausgewählten Sachtext, indem sie dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache 
Lesestrategien des orientierenden, selektiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei 
Hypertexten)  
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 digitale Formate 
 

kompetenzorientierte Bewertungskriterien 

mündlich Präsentation von 
Arbeitsergebnissen 

 über Audiofiles/ 
Podcasts 

 Erklärvideos 

 über Videosequenzen 

 im Rahmen von 
Videokonferenzen 

 
Kommunikationsprüfung 

 im Rahmen von 
Videokonferenzen 

 Die SuS berichten im Rahmen einer Videokonferenz von ihren Lektüreergebnissen, ihrem erarbeiteten Sachgebiet 
und stellen ihre Arbeitsergebnisse vor; die anderen prüfen die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen und 
bewerten (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege) angeleitet 

 Die SuS identifizieren angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte und erläutern sich 
gegenseitig ihr Gesamtverständnis des Textes  

schriftlich  Projektarbeiten 

 Lerntagebücher 

 Portfolios 

 kollaborative 
Schreibaufträge 

 Erstellen von digitalen 
Schaubildern 

 Blogbeiträge 

 Bilder 

 (multimediale) E-Books 

 

 Die SuS erstellen ein Portfolio oder ein Plakat zu einen bestimmten Sachgebiet, indem sie Informationen aus 
Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen  

 Die SuS erstellen ein Glossar zu einem ausgewählten Sachtext 

 Die SuS erarbeiten einen ausgewählten Sachtext, indem sie dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache 
Lesestrategien des orientierenden, selektiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei 
Hypertexten)  
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Thema: Grammatik erforschen – Wortarten, Sätze und Satzglieder plus Zeichensetzung (flektierbare Wortarten und Flexionsformen unterscheiden, grundlegende Strukturen von 
Sätzen untersuchen, Sprachstrukturen mithilfe verschiedenen Proben untersuchen, eine normgerechte Zeichensetzung realisieren) 
 

 analoge Formate 
 

kompetenzorientierte Bewertungskriterien 

mündlich Präsentation von 
Arbeitsergebnissen 

 über Telefonate 

 

 Die SuS vergleichen ihre Arbeitsergebnisse, indem sie ihre Lösungen vorstellen und sich gegenseitig ein 
Feedback geben 

 

schriftlich  Projektarbeiten 

 Lerntagebücher 

 Portfolios 

 Bilder 

 Plakate 

 Arbeitsblätter und Hefte 

 

 Die SuS erstellen Lern- und Regelplakate zu der Bildung der Deklinations- und Konjugationsformen  

 Die SuS erstellen ein Glossar, in dem die wichtigsten Fachbegriffe erklärt werden  

 Die SuS erstellen eigenständig für ihre MitschülerInnen Aufgaben, in denen das Verständnis der 
Grammatikphänomene überprüft wird 

 

 

 digitale Formate 
 

kompetenzorientierte Bewertungskriterien 

mündlich Präsentation von 
Arbeitsergebnissen 

 über Audiofiles/ 
Podcasts 

 Erklärvideos 

 über Videosequenzen 

 im Rahmen von 
Videokonferenzen 

 
Kommunikationsprüfung 

 im Rahmen von 
Videokonferenzen 

 Die SuS erstellen Erklärvideos (evtl. nach dem Muster von explainity), in denen sie Grammatikphänomene 
erklären  

 Im Rahmen von Videokonferenzen werden die Arbeitsergebnisse besprochen und evaluiert 

schriftlich  Projektarbeiten 

 Lerntagebücher 

 Portfolios 

 kollaborative 
Schreibaufträge 

 Erstellen von digitalen 
Schaubildern 

 Blogbeiträge 

 Bilder 

 (multimediale) E-Books 

 

 anhand von geschlossenen Aufgabenformaten (z. B: H5P oder Testformaten) wird gelernte Grammatik geübt 
und überprüft.  

 Die SuS erstellen digitale Schaubilder oder auch MindMaps, in denen sie die Teilbereiche der Grammatik und 
deren Zusammenhänge strukturiert darstellen 
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Schulinternes Curriculum – neu G9 – Jahrgangsstufe 6 
 

 Nr. 1 Nr. 2 

Unterrichtsvorhaben, 
Inhaltsfeld 

Versteckte Wahrheiten – Fabeln lesen und verstehen K(l)eine Zauberei – Beschreiben 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Texte: einfache literarische Formen (Fabeln) untersuchen, elementare 
Strukturen von Fabeln (Inhalt, Sprache und Wirkungsweise) erfassen, 
durch Motivvergleich den historischen Bezug kennenlernen, Fabeln 
schreiben und umschreiben 

Texte: Informationen sammeln, Gegenstände, Vorgänge und Personen 
anschaulich und genau beschreiben, einen literarischen Text nutzen, 
um einen Vorgang zu beschreiben, Textplanung, -formulierung und 
-überarbeitung 

Medien: Medienprodukte adressatengerecht gestalten und präsentieren 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Rezeption 

 in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen 
textbezogen erläutern, (T-R) 

 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, 
Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext 
erläutern, (T-R) 

 eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Ver- 
halten von literarischen Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

 einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen verschiedener 
literarischer Texte benennen und deren Wirkung beschreiben (u.a. 
Hörfassungen, Graphic Novels). (M-R) 

Produktion 

 im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angelei- 
tet überarbeiten, (S-P) 

 relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim 
Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

 ggf. Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches 
Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben. (M-P) 

Rezeption 

 angeleitet zentrale Aussagen mündlicher u. schriftlicher Texte iden- 
tifizieren u. daran ihr Gesamtverständnis des Textes erläutern, (T-R) 

 grundl. Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argu- 
mentieren, berichten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R) 

 Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinan- 
der vergleichen, (T-R) 

 aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wieder- 
geben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R) 

 Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, 
audiovisuelle Medien: Websites, interaktive Medien) und ihrer Funk- 
tion beschreiben (informative, kommunikative, unterhaltende 
Schwerpunkte), (M-R) 

Produktion 

 relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim 
Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

 ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung 
und Formulierung (u.a. typische grammatische Konstruktionen, lexi- 
kalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisa- 
tion, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, 
(T-P) 

 Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen 
Wissensbestände, für den Austausch mit anderen und für das Ver- 
fassen eigener Texte gezielt einsetzen, (T-P) 

 beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen 
(appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, infor- 
mieren) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P) 

 grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und digitalen 
Medien (u.a. Suchmaschinen für Kinder) funktional einsetzen, (M-P) 

 digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernpro- 
zessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen, 
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  (M-P) 

 grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und 
einsetzen, (M-P) 

 Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. 
(M-P) 

Zeitbedarf ca. 20 Unterrichtsstunden ca. 15 Unterrichtsstunden 

Aufgabentyp schriftlich 
(Klassenarbeit) 

Aufgabentyp 6: Texte nach einfachen Mustern verfassen, umschreiben 
oder fortsetzen 

Typ 2a/b: Auf der Basis von Materialien oder Beobachtungen sachlich 
beschreiben 

Vorschläge zur 
Integration weiterer 
Aspekte 
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 Nr. 3 Nr. 4 

Unterrichtsvorhaben, 
Inhaltsfeld 

Echte Tierliebe? – Argumentieren und überzeugen Himmlisch – Gedichte verstehen und gestalten 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Kommunikation: Gesprächsregeln vereinbaren und einhalten, auf- 
merksam zuhören, Kommunikationsstörungen erkennen und Lösungen 
vorschlagen, Wünsche und Forderungen angemessen vortragen 

Texte: Die eigene Meinung formulieren und durch Argumente und 
Beispiele begründen 

Medien: Kommunikation mit digitalen Werkzeugen gestalten 

Texte: Gedichte formal und sprachlich untersuchen, sprachliche Bilder 
verstehen, motivgleiche Gedichte miteinander vergleichen, Gedichte 
mithilfe vorgegebener Textteile produzieren 

Sprache: Gedichte auswendig lernen und gestaltend vortragen, Texte 
medial präsentieren (z.B. Klangcollage) 

Medien: Medienprodukte adressatengerecht gestalten und präsentieren 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Rezeption 

 gelingende und misslingende Kommunikation in Gesprächen unter- 
scheiden, (K-R) 

 Gesprächsregeln mit dem Ziel einer funktionalen Gesprächsführung 
entwickeln, (K-R) 

 Verletzungen von Gesprächsregeln identifizieren und einen 
Lösungsansatz entwickeln, (K-R) 

 die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – ggf. auch in digitaler 
Kommunikation – abschätzen und Konsequenzen reflektieren, (K-R) 

 in Gesprächen Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilneh- 
mender identifizieren. (K-R) 

Produktion 

 zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene 
Standpunkte begründen und in Kommunikationssituationen lösungs- 
orientiert vertreten, (K-P) 

 das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonven- 
tionen ausrichten, (K-P) 

 Anliegen angemessen vortragen und begründen, (K-P) 

 Merkmale gesprochener und geschriebener Sprache unterscheiden 
und situationsangemessen einsetzen. (K-P) 

Rezeption 

 einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, 
klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R) 

 Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfe- 
nahme von digitalen sowie analogen Wörterbüchern klären, (S-R) 

 lyrische Texte untersuchen – auch unter Berücksichtigung formaler 
und sprachlicher Gestaltungsmittel (Reim, Metrum, Klang, strophi- 
sche Gliederung; einfache Formen der Bildlichkeit), (T-R) 

 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, 
Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext 
erläutern. (T-R) 

Produktion 

 relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim 
Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

 artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situa- 
tionsangemessen einsetzen, (K-P) 

 nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverba- 
le Mittel (u.a. Intonation) unterscheiden und situationsangemessen 
einsetzen, (K-P) 

 Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches 
Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 

Zeitbedarf ca. 15 Unterrichtsstunden ca. 15 Unterrichtsstunden 

Aufgabentyp schriftlich 
(Klassenarbeit) 

Aufgabentyp 3: Zu einem Sachverhalt begründet Stellung nehmen Typ 4a: Einen literarischen Text fragengeleitet untersuchen 

Vorschläge zur 
Integration weiterer 
Aspekte 
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 Nr. 5 Nr. 6 

Unterrichtsvorhaben, 
Inhaltsfeld 

Grammatik und Rechtschreibung erforschen – Nominalisierung, Satz- 
arten und Zeichensetzung 

Geheimnisvolle Schriftzeichen – Sachtexte und Medien verstehen 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Sprache: Grundlegende Strukturen des Satzes (Satzglieder, operatio- 
nale Verfahren (Proben) zur Einsicht in sprachliche Strukturen nutzen, 
Satzverbindungen) beschreiben, Kommasetzung beherrschen, Metho- 
den der Textüberarbeitung anwenden, 

satzbezogene Regelungen (Groß- und Kleinschreibung, Zeichenset- 
zung) kennen und anwenden 

Texte: Lesestrategien (Lesemethode) für die Texterschließung nutzen, 

Sachtexte (auch diskontinuierliche Texte) zur Klärung von Sachverhal- 
ten nutzen, Informationsquellen (Sachbücher, Internet, Erklärvideos) 
verwenden, Quellendokumentation, Medienanalyse 

Kommunikation: Ergebnisse zu einem Sachthema mediengestützt 
vortragen, Regeln für digitale Kommunikation und Kooperation kennen, 
formulieren und einhalten, Cybergewalt erkennen 

Medien: Informationsrecherche, -auswertung, -bewertung, -kritik 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Rezeption 

 Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, 
Adverb) unterscheiden, (S-R) 

 unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination 
– Genus, Numerus, Kasus; Komparation) unterscheiden (S-R) 

 Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und 
Weglassprobe untersuchen, (S-R) 

 Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfe- 
nahme von digitalen sowie analogen Wörterbüchern klären, (S-R) 

 grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, 
Objekt, Adverbial; Satzgliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, 
Frage-, Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, 
Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen, (S-R) 

Produktion 

 eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen 
(Haupt- und Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzählung, wört- 
liche Rede) realisieren, (S-P) 

 digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernpro- 
zessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen, 
(M-P) 

 Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. 
(M-P) 

Rezeption 

 an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unter- 
scheiden, (S-R) 

 angeleitet zentrale Aussagen mündlicher u. schriftlicher Texte iden- 
tifizieren u. daran ihr Gesamtverständnis des Textes erläutern, (T-R) 

 grundl. Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argu- 
mentieren, berichten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R) 

 in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – 
auch in digitaler Form – Aufbau und Funktion beschreiben, (T-R) 

 Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinan- 
der vergleichen, (T-R) 

 dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien 
des orientierenden, selektiven, intensiven und vergleichenden 
Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse 
darstellen, (M-R) 

 Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen Medien ge- 
zielt auswerten, (M-R) 

Produktion 

 Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen 
Wissensbestände, für den Austausch mit anderen und für das Ver- 
fassen eigener Texte gezielt einsetzen, (T-P) 

Zeitbedarf ca. 20 Unterrichtsstunden ca. 20 Unterrichtsstunden 

Aufgabentyp schriftlich 
(Klassenarbeit) 

Aufgabentyp 5: Einen Text nach vorgegebenen Kriterien überarbeiten 
(Vergleichsarbeit!) 

Aufgabentyp 4a/b: Einen Sachtext fragengeleitet untersuchen / aus 
diskontinuierlichen Texten Informationen ermitteln, diese vergleichen 
und bewerten 
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 Nr. 7  

Unterrichtsvorhaben, 
Inhaltsfeld 

Lesen eines Jugendromans – einen Jugendroman verstehen und 
vorlesen 

Ende November / Anfang Dezember findet der Vorlesewettbewerb statt, 
der im Rahmen des Deutschunterrichts vorbereitet wird. 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Texte: Eine Ganzschrift verstehen, Texte inhaltlich erfassen, Erzähler, 
Schauplatz, Handlung, Figuren und Konflikte untersuchen, Lesetechni- 
ken und -strategien für die Texterschließung nutzen 

Sprache: Texte flüssig und ausdrucksstark vorlesen 

Medien: Digitale Werkzeuge und deren Funktion kennen und einsetzen 

(z.B. Lesetraining mit Hörbüchern) 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Rezeption 

 einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, 
klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R) 

 in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen 
textbezogen erläutern, (T-R) 

 erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensio- 
nen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der 
erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R) 

 eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Ver- 
halten von literarischen Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

 in literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten 
identifizieren, (M-R) 

 einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen verschiedener 
literarischer Texte benennen und deren Wirkung beschreiben (u.a. 
Hörfassungen, Graphic Novels). (M-R) 

Produktion 

 ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen 
Zusammenhängen (Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern, (T-P) 

 eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber 
sprachlich angemessen und verständlich darstellen, (K-P) 

 Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches 
Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 

Zeitbedarf ca. 15 Unterrichtsstunden  

Aufgabentyp schriftlich 
(Klassenarbeit) 

keine Klassenarbeit  

Vorschläge zur 
Integration weiterer 
Aspekte 
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Formate und Bewertungskriterien der Leistungserbringung im Distanzunterricht 
 

Thema: Einen Roman erschließen 
 

 analoge Formate 
 

kompetenzorientierte Bewertungskriterien 

mündlich Präsentation von 
Arbeitsergebnissen 

 über Telefonate 

 

  
 

schriftlich  Lesekiste 

 

Lesekiste: ersetzt KA Aufgabentyp 4a (einen literarischen Text analysieren und interpretieren) 
 
Dabei sollen folgende Kompetenzen erworben, abgebildet und bewertet werden: 

 Handlungsverläufe beschreiben und textbezogen erläutern (Erklärung der Gegenstände in der Lesekiste) 

 In literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern 

 Eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (eine Figur wird vorgestellt und untersucht; Brief an eine 
Romanfigur) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern 

 Eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren 
 

 Abgabe der Lesekiste inkl. der drei verfassten Texte 

 

 

 digitale Formate 
 

kompetenzorientierte Bewertungskriterien 

mündlich Präsentation von 
Arbeitsergebnissen 

 durch Erklärvideos 
 

 

Herausgreifen einzelner Aspekte aus der Lesekiste (s.o.) und über Videosequenzen vorstellen 
 

 Die Lesekiste wird von innen und außen präsentiert und erläutert; die drei verfassten Texte werden vorgetragen 

 
Dabei sollen folgende medienpäd. Kompetenzen erworben, ausgebildet und bewertet werden: 

 Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren 

 Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen  
 

 Abgabe im Dateiformat 

 

schriftlich  Lesekiste 

 

Lesekiste: ersetzt KA Aufgabentyp 4a (einen literarischen Text analysieren und interpretieren; ) 
 
Dabei sollen folgende Kompetenzen erworben, abgebildet und bewertet werden: 

 Handlungsverläufe beschreiben und textbezogen erläutern (Erklärung der Gegenstände in der Lesekiste) 

 In literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern 

 Eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (eine Figur wird vorgestellt und untersucht; Brief an eine 
Romanfigur) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern 

 Eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten lit. Figuren textgebunden formulieren 
Das Foto der Lesekiste sowie die drei Texte werden auf Moodle hochgeladen  
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Thema: Gedichte verstehen und gestalten 
 

 analoge Formate 
 

kompetenzorientierte Bewertungskriterien 

mündlich Präsentation von 
Arbeitsergebnissen 

 über Telefonate 

 

  
 

schriftlich  Klassenarbeit 
 

Klassenarbeit: Aufgabentyp 4a/6 (einen literarischen Text analysieren und interpretieren / produktionsorientiert zu Texten 
schreiben) 
 
 
Dabei sollen folgende Kompetenzen erworben, abgebildet und bewertet werden: 

 Lyrische Texte untersuchen – auch unter Berücksichtigung formaler und sprachlicher Gestaltungsmittel (formaler 
Aufbau, Inhalt, sprachliche Bilder erkennen und erklären) 

 Eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (Verfassen eines Parallelgedichtes) 

 
 Abgabe im Heft 

 

 

 digitale Formate 
 

kompetenzorientierte Bewertungskriterien 

mündlich Präsentation von 
Arbeitsergebnissen 

 über Erklärvideos 

Die Analyse des vorgegebenen Gedichtes sowie die Präsentation des Parallelgedichtes erfolgen über Videosequenzen  
 
Dabei sollen folgende medienpäd. Kompetenzen erworben, ausgebildet und bewertet werden: 

 Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren 

 Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen  
 

 Abgabe im Dateiformat 
 

schriftlich  Klassenarbeit Klassenarbeit: Aufgabentyp 4a/6 (einen literarischen Text analysieren und interpretieren / produktionsorientiert zu Texten 
schreiben) 
 
 
Dabei sollen folgende Kompetenzen erworben, abgebildet und bewertet werden: 

 Lyrische Texte untersuchen – auch unter Berücksichtigung formaler und sprachlicher Gestaltungsmittel (formaler 
Aufbau, Inhalt, sprachliche Bilder erkennen und erklären) 

 Eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (Verfassen eines Parallelgedichtes) 

 
 Die Analyse des vorgegebenen Gedichtes sowie das Parallelgedicht werden auf Moodle hochgeladen 
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Schulinternes Curriculum – neu G9 – Jahrgangsstufe 7 

  

 Nr. 1 Nr. 2 

Unterrichtsvorhaben, 

Inhaltsfeld  
On sein, off sein, ich sein – über Medien informieren Jedem Trend hinterher? – Argumentieren und überzeugen 

Inhaltliche Schwerpunkte  In einem funktionalen Zusammenhang informieren, Portfolio 
anlegen und nutzen  

Texte 

 Aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, 
Texte planen und formulieren 

 Informationen aus verschiedenen Quellen ermitteln und 
dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen  

 Verschiedene Textfunktionen (informieren) in eigenen 
Texten sachgerecht einsetzen 

Medien 

 Realitätsdarstellungen und Darstellungen virtueller Welten 
unterscheiden  

 Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in 
digitaler und nicht-digitaler Kommunikation identifizieren  

Sich sachbezogen und ergebnisorientiert an einem Gespräch beteili-
gen, in strittigen Auseinandersetzungen zwischen sachlichen und 
personenbezogenen Beiträgen unterscheiden, sich mit Standpunkten 
anderer sachlich auseinandersetzen, Kompromisse erarbeiten, 
Wünsche und Formulierungen strukturiert und adressatenbezogen 
äußern, einen eigenen Standpunkt vortragen und ihn argumentativ 
vertreten, eine eigene Position entwickeln, Argumente sammeln, 
ordnen, formulieren und durch Beispiele stützen  

Kommunikation 

 Gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren und 
Korrekturmöglichkeiten benennen 

 Para- und nonverbales Verhalten deuten 

 In Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen 
identifizieren und eigene Beiträge darauf abstimmen  

 Eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge 
anderer einbeziehen  

 In Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene 
Gesprächsbeiträge planen 

Texte  

 Aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte 
planen und formulieren  

 Informationen aus verschiedenen Quellen ermitteln und dem 
eigenen Schreibziel entsprechend nutzen  

 Verschiedene Textfunktionen (argumentieren) in eigenen 
Texten sachgerecht einsetzen  

Sprache 

 Relevante Mittel zur Textstrukturierung für das Schreiben 
eigener Texte einsetzen  

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung  
Rezeption  

 zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte 
identifizieren und daran ein kohärentes Textverständnis 
erläutern 

 beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen 
und fremden kommunikativen Handelns – auch in digitaler 

Rezeption  

 gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren und 
Korrekturmöglichkeiten benennen 

 para- und nonverbales Verhalten deuten 

 in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich 
eigene Gesprächsbeiträge planen 



19 
 

Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus 
ableiten 

 in Medien Realitätsdarstellungen und Darstellung virtueller 
Welten unterscheiden 

 Risiken von Cybergewalt erkennen 

Produktion  

 eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen 
Kriterien überarbeiten (hier: Mit Konjunktionen Sätze 
sinnvoll verknüpfen) 

 aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, 
Texte planen und zunehmend selbstständig eigene Texte 
adressaten- und situationsgerecht formulieren 

 verschiedene Textfunktionen (informieren) in eigenen 
mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen 

 Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuier-
liche, diskontinuierliche Sachtexte – auch in digitaler Form) 
ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen 

 Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in 
digitaler und nicht-digitaler Kommunikation identifizieren und 
die Wirkungen vergleichen 

 digitale Kommunikation adressaten- und situationsange-
messen gestalten und dabei Kommunikations- und 
Kooperationsregeln (Netiquette) einhalten 

Produktion  

 aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte 
planen und zunehmend selbstständig eigene Texte adressaten- 
und situationsgerecht formulieren 

 verschiedene Textfunktionen (argumentieren) in eigenen 
mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen 

 Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, 
diskontinuierliche Sachtexte – auch in digitaler Form) ermitteln 
und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen 

 in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen 
identifizieren und eigene Beiträge darauf abstimmen 

 eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge 
anderer einbeziehen 

 sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion) 
ergebnisorientiert beteiligen 

 relevantes sprachliches Wissen (Mittel zur Textstrukturierung) 
für das Schreiben eigener Texte einsetzen (hier auch: In 
Nebensätzen das oder dass verwenden) 

 eigene Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten 

Medienkompetenzen und 

ihre Umsetzung  

3.2 Regeln für digitale Kommunikation kennen, formulieren und 
einhalten 

3.4 Risiken von Cybergewalt und -kriminalität erkennen sowie 
Ansprechpartner und Reaktionsmöglichkeiten kennen und 
nutzen 

5.3 Chancen und Herausforderungen von Medien für die 
Realitätswahrnehmung erkennen und analysieren sowie für die 
eigene Identitätsbildung nutzen 

5.4 Medien und ihre Wirkungen beschreiben, kritisch 
reflektieren und deren Nutzung selbstverantwortlich regulieren; 
andere bei ihrer Mediennutzung unterstützen 

3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse mit digitalen 
Werkzeugen zielgerichtet gestalten sowie mediale Produkte und 
Informationen teilen 

Zeitbedarf  ca. 13 Unterrichtsstunden  ca. 16 Unterrichtsstunden  

Aufgabentyp schriftlich 

(Klassenarbeit) 

Schriftlicher Aufgabentyp Typ 2:  

 Auf der Basis von Materialien einen informativen Text 
schreiben  

 in einem funktionalen Zusammenhang auf der Basis von 
Materialien sachlich beschreiben 

Schriftlicher Aufgabentyp 3:  

 begründet Stellung nehmen  

 eine textbasierte Argumentation zu einem Sachverhalt 
verfassen  

 eine Argumentation zu einem Sachverhalt verfassen 
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Vorschläge zur 

Integration weiterer 

Aspekte  

Portfolio zu eigenem Medienverhalten; Themenbezogene 
Erzählungen lesen  

Wdh. Imperativ; Wdh. Fachbegriffe  

 

 

 Nr. 3 Nr. 4 

Unterrichtsvorhaben, 

Inhaltsfeld  

Einen Jugendroman lesen und verstehen 

Klassenlektüre eines Jugendromans [z.B. M.G.Bauer: „Nennt 

mich nicht Ismael!“, O.Preußler: „Krabat“]  

Kuriose Erfindungen – Tempusformen, Aktiv und Passiv 

untersuchen 

Inhaltliche Schwerpunkte  Ein Jugendbuch (ggf. Ausschnitte aus einer Ganzschrift) 
verstehen, Fragen zum Text und dessen Gestaltung beantworten 
(Handlung, Figuren, Konflikte, Erzähler, sprachliche Bilder), 
textimmanente Analyse- und Interpretationsverfahren anwenden 
und über Fachbegriffe verfügen (Handlungsabläufe, Entwicklung 
und Handlungsmotive von Figuren erklären, produktive 
Möglichkeiten der Auseinandersetzung mit literarischen Figuren 
nutzen), Texte verändern und umgestalten  

Texte 

 Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und 
Wirkung erläutern  

 In literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und –
merkmale sowie Handlungsverläufe beschreibend erläutern  

 Eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum 
Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren 

 Eigene Texte zu literarischen Texten verfassen und deren 
Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern 

Medien 

 Digitale Werkzeuge und deren Funktion kennen und 
einsetzen 

Grammatiktraining Tempusformen sowie Aktiv und Passiv 

Sprache 

 Tempusformen erkennen, erklären, bilden und gezielt 
verwenden  

 Aktiv und Passiv unterscheiden, den funktionalen Wert 
erkennen und deuten, stilistische Varianten unterscheiden und 
ausprobieren (Ersatzformen für das Passiv), operationale 
Verfahren zur Ermittlung der Satz- und Textstruktur 
selbstständig anwenden (Passivformen, Ersatzformen),  

 Methoden der Textüberarbeitung anwenden   

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung  
Rezeption  

 Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und 
Wirkung erläutern 

 in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -
merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter 
Berücksichtigung gattungs-spezif. Darstellungsmittel 
textbezogen erläutern 

 eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum 
Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren 

Rezeption  

 ggf. Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, 
Konjunktion, Adverb, Präposition) unterscheiden 

 unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden und 
deren funktionalen Wert beschreiben (Aktiv / Passiv, Modi, 
stilistische Varianten; hier auch: Tempora) 

 Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, 
Derivation) 



21 
 

 dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien 
einsetzen (hier: zwischen den Zeilen Lesen) 

 in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -
merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter 
Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel 
textbezogen erläutern 

 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (hier: innerer 
Monolog, Tagebucheintrag) und deren Beitrag zur Deutung 
des Ausgangstextes erläutern 

Produktion  

 eigene Texte anhand von vorgegebenen Kriterien 
überarbeiten 

 aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, 
Texte planen und zunehmend selbstständig eigene Texte 
adressaten- und situationsgerecht formulieren 

 anhand einfacher Beispiele Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede verschiedener Sprachen im Hinblick auf 
grammatische Strukturen und Semantik untersuchen 

Produktion  

 unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und 
Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und bildungssprach-
lich angemessen vorstellen (hier: Ein Erklärvideo im Lege-
technik-Stil drehen) 

Medienkompetenzen und 

ihre Umsetzung  

1.2 Verschiedene digitale Werkzeuge und deren 
Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese kreativ, 
reflektiert und zielgerichtet einsetzen 

4.1 Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und 
präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen 
und nutzen 

Zeitbedarf  ca. 16 Unterrichtsstunden  ca. 12 Unterrichtsstunden  

Aufgabentyp schriftlich 

(Klassenarbeit) 

Schriftlicher Aufgabentyp 

Typ 4a/Typ 4b: Analysierendes Schreiben 

 einen literarischen Text analysieren und 
interpretieren/literarische Texte vergleichen     oder  

Typ 6: Produktionsorientiertes Schreiben 

 Texte nach einfachen Textmustern verfassen, umschreiben 
oder fortsetzen 

Typ 5: einen vorgegebenen Text überarbeiten (und die 
vorgenommenen Textänderungen begründen) 

Vorschläge zur Integra- 

tion weiterer Aspekte 

ggf. Wdh. Personenbeschreibung 

ggf. Verfilmung untersuchen  

ggf. Wiederholung Wortarten (Nomen, Adverbien, Pronomen, Verben)  
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 Nr. 5 Nr. 6 

Unterrichtsvorhaben, 

Inhaltsfeld  

Gedichte erzählen Geschichten – Balladen untersuchen und 

gestalten 
Werbung – Sachtexte und Medien untersuchen  

Inhaltliche Schwerpunkte  Balladen sinngebend und gestaltend vortragen, lyrische Formen 
(Balladen, Songs) untersuchen und deren Merkmale und 
Funktion erarbeiten, motivgleiche Balladen miteinander 
vergleichen und die historischen Zusammenhänge 
berücksichtigen, Balladen unter Verwendung akustischer 
Elemente verändern (Hörspiel)  

Texte 

 Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und 
Wirkung erläutern  

 Das Verständnis eines literarischen Textes im Dialog mit 
anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln  

 Texte sinngestaltend vortragen  

 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen und deren 
Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern  

 Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer 
Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern 

Medien 

 Einen Text (Ballade) medial umformen und die Wirkung von 
Gestaltungsmitteln beschreiben  

Einen medialen Werbetext/eine Werbeanzeige analysieren und 
interpretieren 

Texte audiovisueller Medien (Werbespots) im Hinblick auf ihre 
Intention untersuchen, Inhalte, Gestaltungs- und Wirkungsweisen 
von Werbung reflektieren und bewerten  

Ggf: Mittel des filmischen Erzählens kennen und beschreiben 
(Kameraeinstellung und –perspektive, Schnitt- und Montagetechnik) 
und diese erproben (Werbespot)  

Texte 

 den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte 
erläutern  

 Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände 
auswerten  

 Verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, 
informieren) unterscheiden  

Medien 

 Lesestrategien einsetzen  

 In Suchmaschinen und auf Websites dargestellte Informationen 
beschreiben  

 Mediale Gestaltung von Werbung beschreiben und hinsichtlich 
der Wirkung (Rollenbilder) analysieren 

 die Qualität verschiedener Quellen prüfen  

 angeleitet Recherchestrategien für Printmedien und digitale 
Medien einsetzen  

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung  
Rezeption 

 Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und 
Wirkung erläutern 

 in literarischen Texten Handlungsverläufe beschreiben und 
unter Berücksichtigung gattungsspezifischer 
Darstellungsmittel textbezogen erläutern 

 eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum 
Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren 

 Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer 
Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern 

 bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten 
unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf 
Textaussage und Wirkung erläutern 

Rezeption 

 den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte 
erläutern 

 Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und 
zur Problemlösung auswerten (Lesestrategien anwenden) 

 in Sachtexten verschiedene Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, informieren) unterscheiden und in ihrem 
Zusammenwirken erläutern 

 Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen 
Aspekten vergleichen 

 Mediale Gestaltung von Werbung beschreiben und hinsichtlich 
der Wirkungen (u.a. Rollenbilder) analysieren und Informationen 
übersichtlich festhalten 



23 
 

Produktion 

 das Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen 
belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und 
Schülern weiterentwickeln (hier: Ein literarisches Gespräch 
führen) 

 Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener 
Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, 
Intonation) vortragen 

 eine Textvorlage (hier: Ballade) medial umformen und die 
intendierte Wirkung von Gestaltungsmitteln beschreiben 

 digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative 
Textproduktion einsetzen (hier: Erstellung eines Hörspiels) 

 in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte Informationen 
als abhängig von Spezifika der Internetformate beschreiben 

 die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien prüfen und 
bewerten 

Produktion  

 angeleitet komplexe Recherchestrategien für Printmedien und 
digitale Medien unterscheiden und einsetzen 

 unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und 
Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und 
bildungssprachlich angemessen vorstellen 

 aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte 
planen und zunehmend selbstständig eigene Texte adressaten- 
und situationsgerecht formulieren 

Medienkompetenzen und 

ihre Umsetzung  

1.2 Verschiedene digitale Werkzeuge und deren 
Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese kreativ, 
reflektiert und zielgerichtet einsetzen 

4.1 Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und 
präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens 
kennen und nutzen 

4.2 Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert 
anwenden sowie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und 
Aussageabsicht beurteilen 

2.1 Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei 
Suchstrategien anwenden 

2.3 Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende 
Strategien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 

4.1 Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und 
präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen 
und nutzen 

4.3 Standards der Quellenangaben beim Produzieren und 
Präsentieren von eigenen und fremden Inhalten kennen und 
anwenden  

5.4 Medien und ihre Wirkungen beschreiben, kritisch reflektieren und 
deren Nutzung selbstverantwortlich regulieren; andere bei ihrer 
Mediennutzung unterstützen 

Zeitbedarf  ca. 18 Unterrichtsstunden  ca. 16 Unterrichtsstunden  

Aufgabentyp schriftlich 

(Klassenarbeit) 

Schriftlicher Aufgabentyp 

Typ 4a/Typ 4b: Analysierendes Schreiben 

 einen literarischen Text analysieren und 
interpretieren/literarische Texte vergleichen     oder  

Typ 6: Produktionsorientiertes Schreiben 

 Texte nach einfachen Textmustern verfassen, umschreiben 
oder fortsetzen 

frei wählbar (Typ 2-6)   

Vorschläge zur 

Integration weiterer 

Aspekte  

Balladenvertonungen (ggf. in Kooperation mit dem 
Musikunterricht)  

Jingles (ggf. in Kooperation mit dem Musikunterricht)  
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 Nr. 7 – Optional  Nr. 8 – Optional  

Unterrichtsvorhaben, 

Inhaltsfeld  

„Paul Vier und die Schröders“ – ein Jugendstück untersuchen 

und spielen  
Faszinierendes Mittelalter – beschreiben und erklären 

Inhaltliche Schwerpunkte  Dramatische Texte im szenischen Spiel erschließen und dabei 
verbale und nonverbale Ausdrucksformen einsetzen, Dialoge im 
Hinblick auf die Konstellation der Figuren, deren Charaktere und 
Verhaltensweisen untersuchen, Szenen umgestalten und 
weiterschreiben  

Texte:  

 Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und 
Wirkung erläutern 

 In literarischen Texten zentrale Figurenbezeichnungen und –
merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter 
Berücksichtigung dramatisch vermittelter Darstellung 
textbezogen erläutern  

 Texte sinngestaltend und unter Nutzung verschiedener 
Ausdrucksmittel (Mimik und Gestik) vortragen  

 Eigene Texte zu literarischen Texten verfassen und deren 
Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern  

In einem funktionalen Zusammenhang informieren und 
beschreiben (Personen, Bilder, Vorgänge), Schreibprozesse 
selbstständig gestalten (Ideenfindung, stilistische Varianten und 
Formulierungsentscheidungen erproben, Textüberarbeitung), 
Portfolio anlegen und nutzen  

Texte 

 Aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte 
planen und formulieren 

 Verschiedene Textfunktionen (informieren) in eigenen Texten 
sachgerecht einsetzen 

Sprache 

 Relevante Mittel zur Textstrukturierung für das Schreiben 
eigener Texte einsetzen 

Medien 

 Unter Nutzung digitaler Medien Arbeitsergebnisse 
angemessen vorstellen (Portfolio) 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung  

Rezeption  

 Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und 
Wirkung erläutern 

 in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -
merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter 
Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel 
textbezogen erläutern 

 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen und deren 
Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern 

 unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden und 
deren funktionalen Wert beschreiben (hier: Konjunktiv) 

Produktion  

 das Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen 
belegen  

 Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener 
Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Intonation) 
vortragen 

 bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die 
Möglichkeiten digitalen Schreibens einsetzen (hier: 
Aufführungs- und Projektfahrplan erstellen) 

Rezeption  

 aus verschiedenen Textformaten zentrale Figurenmerkmale 
sowie Handlungsverläufe (hier: Vorgänge) beschreiben 
textbezogen erläutern 

 Informationen aus verschiedenen Quellen ermitteln und dem 
eigenen Schreibstil entsprechend nutzen 

Produktion  

 relevantes sprachliches Wissen (Aktiv/Passiv) für das 
Schreiben eigener Texte einsetzen  

 aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte 
planen und zunehmend selbstständig eigene Texte 
adressaten- und situationsgerecht formulieren 

 verschiedene Textfunktionen (beschreiben, erklären) in 
eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht 
einsetzen 

 bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die 
Möglichkeiten digitalen Schreibens (Gliederung und 
Inhaltsverzeichnis) einsetzen (hier: Ein digitales Portfolio 
anlegen) 

 eigene Texte anhand von vorgegebenen Kriterien 
überarbeiten 
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Medienkompetenzen und 

ihre Umsetzung 

1.2 Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang 
kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet 
einsetzen 

4.1 Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und 
präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens 
kennen und nutzen 

4.2 Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert 
anwenden sowie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und 
Aussageabsicht beurteilen 

1.2 Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang 
kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet 
einsetzen 

Zeitbedarf ca. 14 Unterrichtsstunden ca. 15 Unterrichtsstunden 

Aufgabentyp schriftlich 

(Klassenarbeit) 

Klassenarbeit optional 

Schriftlicher Aufgabentyp 

Typ 4a: Analysierendes Schreiben 

 einen literarischen Text analysieren und interpretieren 

Typ 6: Produktionsorientiertes Schreiben 

 Texte nach einfachen Textmustern verfassen, umschreiben 
oder fortsetzen 

Klassenarbeit optional 

Schriftlicher Aufgabentyp Typ 2:  

 in einem funktionalen Zusammenhang auf der Basis von 
Materialien sachlich beschreiben 

Vorschläge zur 

Integration weiterer 

Aspekte  

Entwicklung einer szenischen Gestaltung als Projektarbeit  Themenbezogene Erzählungen lesen 

 

Weitere Unterrichtsideen: 

1. Ausgefallene Sportarten: Sachtexte untersuchen  

2. Sprachspiele – Über Wörter und ihre Bedeutung nachdenken  

3. Wer bin ich, wer will ich sein? – Informieren und berichten 
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Formate und Bewertungskriterien der Leistungserbringung im Distanzunterricht 
 
Thema: Lektüre einer epischen Ganzschrift, z B.: Jugendroman „Die Vorstadtkrokodile“ 
Aufgabe: Die Figurenkonstellation des Romans erarbeiten und visualisieren 
 

 analoge Formate 
 

kompetenzorientierte Bewertungskriterien 

mündlich Präsentation von 
Arbeitsergebnissen 
 

 
Inhaltsfeld: Texte 

 die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen 

schriftlich  Präsentation 

 Bilder 

 Plakate 

 Projektarbeiten 

 Lerntagebücher 

 Portfolios 

 Bilder 

 Plakate 

 Arbeitsblätter und Hefte 

 
Inhaltsfeld: Texte: 

 in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter 
Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, 
Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern 

 aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend selbstständig eigene Texte 
adressaten- und situationsgerecht formulieren 

 eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren 
 

 

 digitale Formate 
 

kompetenzorientierte Bewertungskriterien 

mündlich Präsentation von 
Arbeitsergebnissen 

 über Audiofiles/ 
Podcasts 

 Erklärvideos 

 über Videosequenzen 

 im Rahmen von 
Videokonferenzen 

 

 die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen 

schriftlich  Erstellen von digitalen 
Schaubildern mithilfe 
von PPP 

 

 

 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) und deren Beitrag 
zur Deutung des Ausgangstextes erläutern 

 in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und 
unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte 
Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern 

 aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend selbstständig eigene Texte 
adressaten- und situationsgerecht formulieren 

 eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren 
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Thema: Verlocken, verführen, verkaufen – Werbung untersuchen und gestalten 
 

 Formate 
 
kompetenzorientierte Bewertungskriterien 
 

mündlich 

BBB-Konferenzen 
zur Klärung von Rückfragen 
Unterstützung des 
Arbeitsprozesses 
Vorstellung von Ergebnissen 

Audiovisuelle Medien im Hinblick auf ihre Intention untersuchen, Inhalte, Gestaltungs- und 
Wirkungsweisen reflektieren und bewerten 

schriftlich 
Werbespots untersuchen und 
analysieren 
Werbespot erstellen 

Mittel des filmischen Erzählens kennen und beschreiben 
einen eigenen Werbespot nach vorher festgelegten Gütekriterien erstellen (inkl. Drehplan in 
tabellarischer Form) 
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Schulinternes Curriculum – neu G9 – Jahrgangsstufe 8 

 

 Nr. 1 Nr. 2 

Unterrichtsvorhaben, 

Inhaltsfeld  
Immer online, immer erreichbar? – Diskutieren, argumentieren 

und Standpunkte vertreten (Kapitel 3, Deutschbuch 8) 

Einen Jugendroman und seine Verfilmung miteinander vergleichen 

(z.B. „Tschick“; Kapitel 11, Deutschbuch 8) 

Inhaltliche Schwerpunkte Sprache: Satzebene: Satzglieder; Satzbaupläne 

Kommunikation: Kommunikationssituation Diskussion 

Texte: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte auswerten 
und dazu begründet Stellung nehmen. 

Sprache: Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  

Texte: Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: 

epische Ganzschrift, Lesarten von Literatur: Lebensweltbezüge 
literarischer Texte 

Medien: Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen (im Film, 
Literaturverfilmung) 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Rezeption 

 Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der 
eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung vergleichen 
und auswerten (T), 

 den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte 
erläutern (T) 

 gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren und 
Korrekturmöglichkeiten benennen (K) 

 para- und nonverbales Verhalten deuten (K) 

 in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich 
eigene Gesprächsbeiträge planen (K) 

Produktion 

 relevantes sprachliches Wissen (Mittel zur Textstrukturierung) 
für das Schreiben eigener Texte einsetzen (hier auch: in 
Nebensätzen das oder dass verwenden) (S) 

 Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung 
normgerecht einsetzen (S) 

 eigene Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten 
(S) 

 aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte 
planen und zunehmend selbstständig eigene Texte 
adressaten- und situationsgerecht formulieren (T) 

 Verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren) in 
eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht 
einsetzen (T) 

 Informationen aus verschiedenen Quellen ermitteln und dem 
eigenen Schreibziel entsprechend nutzen (T) 

 in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen 
identifizieren und eigene Beiträge darauf abstimmen (K) 

Rezeption 

 in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und 
Figurenmerkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und 
unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel 
(u.a. erzählerisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der 
Perspektivierung) textbezogen erläutern (T), 

 eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum 
Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren 

 die eigene Lesart eines literarischen Textes begründen und mit 
anderen Lesarten vergleichen (T), 

 ihren Gesamteindruck von Filmen bzw. anderen Bewegtbildern 
beschreiben und anhand inhaltlicher und ästhetischer Merkmale 
begründen (M) 

 Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten mit film- und 
erzähltechnischen Fachbegriffen identifizieren sowie 
Gestaltungsmittel (u.a. Bildgestaltung, Kameratechnik, 
Tongestaltung) benennen und deren Wirkung erläutern (M) 

 sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden und ihre Wirkung 
erklären (S) 

 an Beispielen sprachliche Abweichungen von der 
Standardsprache erläutern (S) 

Produktion 

 eine Textvorlage (hier: einen Romanauszug) medial umformen 
und die intendierte Wirkung von Gestaltungsmitteln beschreiben 
(M) 

 Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten 
beschreiben (M) 
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 eigene Standpunkte mündlich und schriftlich begründen und 
dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen (K) 

 sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, 
kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen (K) 

Zeitbedarf ca. 20 Unterrichtsstunden ca. 20 Unterrichtsstunden 

Aufgabentyp schriftlich 

(Klassenarbeit) 

Typ 3: Argumentierendes Schreiben 

 begründet Stellung nehmen 

 eine textbasierte Argumentation zu einem Sachtext verfassen 
(ggf. unter Einbeziehung anderer Texte) 

Typ 4: Analysierendes Schreiben 

 eine Filmszene (einen medialen Text) analysieren und 
interpretieren 

Vorschläge zur Integration 

weiterer Aspekte  

Sprache im Netz – Netzjargon unter der Lupe (vgl. Kapitel 12.2, 
Deutschbuch 8) 

Ich spreche viele Sprache – Sprachvarietäten und Sprachgebrauch 
untersuchen (vgl. Kapitel 12.2, Deutschbuch 8) 

hier: Untersuchung der Funktionen von Jugendsprache in 
Anknüpfung an den Sprachgebrauch der Hauptfiguren im Roman 
„Tschick“ 

 
 

 Nr. 3 Nr. 4 

Unterrichtsvorhaben, 

Inhaltsfeld  

Grammatiktraining – Konjunktiv und Modalverben (Kapitel 13, 

Deutschbuch 8) 

Sehnsuchtsort Stadt?! – Songs und Gedichte untersuchen und 

gestalten (Kapitel 8, Deutschbuch 8) 

Inhaltliche Schwerpunkte Sprache: Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

Texte: Schreibprozesse: typische grammatische Konstruktionen 

Kommunikation: Kommunikationsrollen: Produzent/in und 
Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, 
Sprechabsichten 

Sprache: Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 

Texte: Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 

Medien:  

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Rezeption 

 unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden und 
deren funktionalen Wert beschreiben (Indikativ, Konjunktiv I 
und II, Gebrauch der Modalverben) (S) 

Produktion 

 Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung 
normgerecht einsetzen (hier: Einsatz von Objektsätzen oder 
uneingeleiteten Nebensätzen zur Darstellung der indirekten 
Rede) (S) 

Rezeption 

 Sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden und ihre Wirkung 
erklären (S) 

 Zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte 
identifizieren und daran ein kohärentes Textverständnis erläutern 
(T), 

 Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und 
Wirkung unterscheiden und erläutern (T), 

 Gedichte unter vorgegebenen Aspekten miteinander vergleichen 
(T) 

 bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (hier: lyrische 
Texte) unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf 
Textaussage und Wirkung erläutern 

 eigene Texte zu Songs, Gedichten verfassen (Leerstellen füllen, 
Parallelgedichte schreiben) 
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Produktion 

 eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien 
überarbeiten (S) 

 Aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte 
planen und zunehmend selbstständig eigene Texte adressaten- 
und situationsgerecht formulieren (T), 

 Die Ergebnisse einer Gedichtanalyse strukturiert darstellen (T), 

 Text sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdruckmittel 
(Artikulation, Modulation, Tempo, Intonation, Mimik, Gestik) 
vortragen (T) 

 eine Textvorlage (hier: Gedichte, Songs) medial umformen und 
die intendierte Wirkung von Gestaltungsmitteln beschreiben (M) 

 Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten 
beschreiben (M) 

 digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative 
Textproduktion einsetzen (M) 

Zeitbedarf ca. 18 Unterrichtsstunden ca. 20 Unterrichtsstunden 

Aufgabentyp schriftlich 

(Klassenarbeit) 

Typ 5 Überarbeitendes Schreiben 

 einen Text überarbeiten (und die vorgenommenen 
Textänderungen begründen) 

Möglicher schriftlicher Aufgabentyp als Ersatz für VERA 8: 

Typ 4 a/b: Analysierendes Schreiben 

 einen literarischen Text analysieren und interpretieren/ 
literarische Texte vergleichen 

oder 

Typ 6: Produktionsorientiertes Schreiben 

 Texte nach einfachen Textmustern verfassen, umschreiben oder 
fortsetzen 

Vorschläge zur Integration 

weiterer Aspekte  

Immer auf dem Laufenden - Print und Online-Texte untersuchen 
(vgl. Kapitel 10.1 Deutschbuch 8) 

Hier: Untersuchung der Funktion verschiedener Formen der 
Redewiedergabe in journalistischen Texten 
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 Nr. 5 Nr. 6 

Unterrichtsvorhaben, 

Inhaltsfeld  

Immer auf dem Laufenden – Print und Online-Text untersuchen 

(Kapitel 10, Deutschbuch 8) 

„Das Herz eines Boxers“ – Ein modernes Drama untersuchen 

(Kapitel 9, Deutschbuch 8) 

Inhaltliche Schwerpunkte Texte: Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte 

Medien: Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: 
Printmedien, digitale Medien. 

Texte: Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: 
epische Ganzschrift,  Lesarten von Literatur: Lebensweltbezüge 
literarischer Texte 

Kommunikation: Lösungsansätze bei misslingender 
Kommunikation, Streitkultur 

Medien: Medien als Hilfsmittel, Textverarbeitung am PC 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung  
Rezeption 

 Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der 
eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung 
vergleichen und auswerten (T), 

 den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte 
erläutern (T) 

 in Sachtexten (hier: journalistische Textformen) verschiedene 
Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, 
beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und in 
ihrem Zusammenwirken erläutern (T) 

 Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen 
Aspekten vergleichen (T) 

 in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte 
Informationen als abhängig von Spezifika der Internetformate 
beschreiben und das eigene Wahrnehmungsverhalten 
reflektieren (M) 

 Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, 
Website-Formate, Mischformen) bezüglich ihrer 
Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Information, 
Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) 
vergleichen (M) 

 den Aufbau von Printmedien und verwandten digitalen 
Medien (Zeitung, Online-Zeitung) beschreiben, Unterschiede 
der Text- und Layoutgestaltung zu einem Thema benennen 
und deren Wirkung vergleichen (M) 

Produktion 

 aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, 
Texte (hier: Blog-Beiträge) planen und zunehmend 
selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht 
formulieren (T) 

 Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge 
für die Textrevision nutzen (T) 

Rezeption 

 Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer 
Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern (T) 

  in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und – 
merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter 
Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. 
erzählerisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der 
Perspektivierung) textbezogen erläutern (T), 

 sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden und ihre Wirkung 
erklären (T). 

 eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum 
Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren 

 Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und 
Wirkung erläutern 

 Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer 
Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern 

 gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren und 
Korrekturmöglichkeiten benennen (K) 

 para- und nonverbales Verhalten deuten (K) 

Produktion 

 aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte 
planen und zunehmend selbstständig eigene Texte adressaten- 
und situationsgerecht formulieren (T) 

 Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für 
die Textrevision nutzen (T) 

 die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen (T), 

 das Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen 
belegen (T) 

 Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener 
Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Intonation, 
Mimik und Gestik) vortragen (T) 
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 Verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren) in 
eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht 
einsetzen (T), 

  verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären, informieren) in eigenen 
mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen 
(T) 

 bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die 
Möglichkeiten digitalen Schreibens (Gliederung und 
Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von 
Textpassagen, Weiterschreiben an verschiedenen Stellen) 
einsetzen 

 Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. 
kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – auch in 
digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel 
entsprechend nutzen (T) 

 beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen 
und fremden kommunikativen Handelns – auch in digitaler 
Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus 
ableiten (M), 

 Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in 
digitaler und nicht-digitaler Kommunikation identifizieren, die 
Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (hier: Blog) 
situations- und adressatenangemessen gestalten 

 Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten 
beschreiben (M) 

 eine Textvorlage (hier: Dramenszene) medial umformen und die 
intendierte Wirkung von Gestaltungsmitteln beschreiben (M) 

 digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative 
Textproduktion einsetzen (M) 

Zeitbedarf ca. 20 Unterrichtsstunden ca. 18 Unterrichtsstunden 

Aufgabentyp schriftlich 

(Klassenarbeit) 

Typ 4b: Analysierendes Schreiben 

 durch Fragen oder Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen 
und/ oder diskontinuierlichen Texten Informationen ermitteln 
und ggf. vergleichen, Textaussagen deuten und ggf. 
abschließend bewerten.  

Typ 4a: Analysierendes Schreiben 

 einen literarischen Text analysieren und interpretieren 

Vorschläge zur Integration 

weiterer Aspekte  

Projekt: TEXTHELDEN mit dem Besuch der RP Druckerei in 
Düsseldorf oder ein alternatives Angebot der WZ 

Besuch einer Vorstellung des KRESCH-Theaters 
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 Nr. 7 Nr. 8 - Optional 

Unterrichtsvorhaben, 

Inhaltsfeld  
VERA 8 

Rund um Berufe – adressatengerecht beschreiben und erklären 

(Kapitel 2, Deutschbuch 8) 

Inhaltliche Schwerpunkte Sprache:  

Texte:  

Kommunikation:  

Medien:  

Sprache: Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 

Texte: Sachtexte: Kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 

Kommunikation: Kommunikationskonventionen: sprachliche 
Angemessenheit, Sprachregister 

Medien: Medien als Hilfsmittel 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung  

Die Testschwerpunkte wechseln von Jahr zu Jahr, häufige 
Schwerpunkte: 

 Hörverstehen 

 Leseverstehen 

 Anwendung metasprachlichen Wissens in den Bereichen 
Lexik, Semantik, Syntax 

 Unterscheidung von Textsorten 

 Analyse und Interpretation von literarischen Texten 

 Untersuchung von kontinuierlichen und diskontinuierlichen 
Sachtexten 

 Regelgerechte Orthografie und Interpunktion 

Rezeption 

 Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung 
erläutern (Alltagssprache, Standardsprache, Bildungssprache, 
Jugendsprache, Sprache in Medien) (hier: sachlicher Brief) (S) 

 gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren und 
Korrekturmöglichkeiten benennen (K) 

 Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmer 
identifizieren und erläutern (K) 

 para- und nonverbales Verhalten deuten (K) 

 beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und 
fremden kommunikativen Handels – auch in digitaler 
Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus 
ableiten (hier: Sich beschweren oder entschuldigen) (K) 

 in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich 
eigene Gesprächsbeiträge planen (hier: Gezielt nachfragen und 
aktiv zuhören) (K) 

Produktion 

 relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, 
direkte und indirekte Rede, Aktiv/Passiv, Mittel zur 
Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen 
(S) 

 aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte 
planen und zunehmend selbstständig eigene Texte adressaten- 
und situationsgerecht formulieren (T) 

 verschiedene Textfunktionen (hier: beschreiben, erklären) in 
eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht 
einsetzen (T) 

 in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen 
identifizieren und eigene Beiträge darauf abstimmen (K) 

 eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge 
anderer einbeziehen (K) 
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 bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern 
(K) 

 angeleitet komplexe Recherchestrategien für Printmedien und 
digitale Medien unterscheiden und einsetzen (M) 

 Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in 
digitaler und nicht-digitaler Kommunikation identifizieren, die 
Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (hier: sachlicher 
Brief, Tagesbericht, Praktikumsmappe) situations- und 
adressatenangemessen gestalten (M) 

 digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative 
Textproduktion einsetzen (hier: Wandzeitung gestalten, 
Lebenslauf erstellen, Tagesbericht schreiben, Praktikumsmappe 
erstellen) (M) 

Zeitbedarf ca. 2 – 6 Stunden ca. 15 Unterrichtsstunden 

Aufgabentyp schriftlich 

(Klassenarbeit) 

Die Lernstandserhebung ersetzt eine Klassenarbeit im zweiten 
Halbjahr, geht jedoch nicht wie eine solche in die schriftliche 
Bewertung ein. 

optionale Klassenarbeit: 

Typ 6: Produktionsorientiertes Schreiben 

 Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen 

alternativ zur Klassenarbeit 

Projekt – Von der Bewerbung zur Praktikumsmappe 

Vorschläge zur Integration 

weiterer Aspekte  

 Mögliche Anbindung an das Berufsorientierungskonzept des 
Gymnasium Fabritianum welches 2 Praktikumstage für Schüler und 
Schülerinnen der Klasse 8 vorsieht 

 
 
Weitere Unterrichtideen: 

1. Sind das alles Helden? – Informieren und referieren 

2. Wendepunkte – Kurzgeschichten lesen und verstehen 

3. Wörtern auf der Spur – Über Sprachgebrauch nachdenken 
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Schulinternes Curriculum – neu G9 – Jahrgangsstufe 9 
 

 Nr. 1 Nr. 2 

Unterrichtsvorhaben, 

Inhaltsfeld 

Körperkult und Rollenbilder – Diskutieren und erörtern  
(Kapitel 3, Deutschbuch 9) 

Minne, Love, Amour, Aşk … – Liebeslyrik interpretieren 
(Kapitel 7, Deutschbuch 9) 

Inhaltliche Schwerpunkte Texte: Gesprächsstrategien untersuchen, materialgestützt das Pro 
und Contra erörtern 

Kommunikation: Überzeugend argumentieren, Scheinargumente 
entlarven, eine Pro-Contra-Debatte führen 

Sprache: Bedeutungen unterscheiden: wider-/ wieder- – ent-/ end- 

Texte: Liebeslyrik untersuchen und vergleichen, unterschiedliche 
Deutungen miteinander vergleichen, Lyrikübersetzungen 
untersuchen 

Kommunikation: lyrische Texte gestaltend vortragen 

Sprache: Bezüge zwischen Inhalt, Sprache und Form herstellen, 
gestalterische Mittel 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Rezeption 

 komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische 
Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung für die Textaussage und 
ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von 
Beeinflussung) (S) 

 konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unterscheiden 
sowie deren Funktion und Angemessenheit erläutern (S) 

 Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien 
identifizieren (K) 

 Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien beschreiben 
und hinsichtlich ihrer Funktionen (Information, Beeinflussung, 
Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) untersuchen (M) 

 die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, 
Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege) prüfen und eine 
Bewertung schlüssig begründen (M) 

Produktion 

 relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von 
Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte einsetzen (S) 

 adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und 
fachsprachlich angemessen formulieren (paraphrasieren, 
referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, 
argumentieren, beurteilen) (S) 

 eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug 
auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der 
Leserführung) planen und verfassen (T) 

 Informationen auch aus selbst recherchierten Texten ermitteln 
und für das Schreiben eigener Texte einsetzen (T) 

Rezeption 

 komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische 
Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung für die Textaussage 
und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von 
Beeinflussung) (S) 

 semantische Unterschiede zwischen Sprachen aufzeigen 
(Übersetzungsvergleich, Denotationen, Konnotationen) (S) 

 in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet 
analysieren und – auch unter Berücksichtigung von Kontext-
informationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaft-
licher Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zu-
nehmend selbstständig schlüssige Deutungen entwickeln (T) 

 Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse 
von epischen, lyrischen und dramatischen Texten 
sachgerecht erläutern (T) 

 zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet 
miteinander vergleichen (u.a. Motiv- und Themenverwandt-
schaft, Kontextbezüge) (T) 

 unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes mitein-
ander vergleichen und Deutungsspielräume erläutern (T) 

 die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte 
Weltdeutungen textbezogen erläutern (T) 

 ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschiedenen 
Formen produktiver 

 Gestaltung darstellen und die eigenen Entscheidungen zu 
Inhalt, Gestaltungsweise und medialer Form im Hinblick auf 
den Ausgangstext begründen (T) 
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 dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge 
formulieren (K) 

 eigene Positionen situations- und adressatengerecht in 
Auseinandersetzung mit anderen Positionen begründen (K) 

 die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, 
kooperative Arbeitsformen, Gruppendiskussion) untersuchen 
und verschiedene Rollen (teilnehmend, beobachtend, 
moderierend) übernehmen (K) 

 selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene 
Recherchen einsetzen und Informationen quellenkritisch 
auswählen (M) 

 

Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von 

Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte einsetzen (S) 
• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim 

Zitieren) (S) 
• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche 

Sichtweisen zu einem literarischen Text verständigen und 
ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und 
fremden Lesarten formulieren (T) 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte 
identifizieren und mögliche Gründe (kulturell-, sozial-, 
gender-, historisch-bedingt) erläutern (T) 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten 
zusammenfassen und bildungssprachlich angemessen 
präsentieren (K) 

• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur 
Dokumentation von Arbeitsergebnissen geeignete analoge 
und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden (M) 

• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und 
umsetzen sowie intendierte Wirkungen verwendeter 
Gestaltungsmittel beschreiben (M) 

• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen 
von Medienprodukten benennen und bei eigenen Produkten 
berücksichtigen (M) 

Zeitbedarf ca. 20 Unterrichtsstunden ca. 20 Unterrichtsstunden 

Aufgabentyp schriftlich 

(Klassenarbeit) 

Typ 3: eine textbasierte Argumentation zu einem Sachverhalt 
erstellen 

Typ 4a: einen literarischen Text analysieren und interpretieren 

Vorschläge zur Integration 

weiterer Aspekte 

Mündlicher Aufgabentyp 3a/ b: 

 Sprechakte in Diskussionen und Rollenspielen gestalten und 
reflektieren 

Mündlicher Aufgabentyp 2: dialogische Texte gestaltend vortragen 

 Gedichte audiovisuell interpretieren (Vertonung, Videodreh) 
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 Nr. 3 Nr. 4 

Unterrichtsvorhaben, 

Inhaltsfeld 

Sprachgebrauch, Sprachtrends, Sprachkritik –  
Sprache unter der Lupe (Kapitel 11, Deutschbuch 9) 

„Der Besuch der alten Dame“ – ein modernes Drama 
untersuchen (u. A. Kapitel 9, altes Deutschbuch 9) 

Inhaltliche Schwerpunkte Sprache: Sprachwandel und Sprachtrends untersuchen: z.B. 
Anglizismen, Lehnwörter, politisch korrekte Sprache, 
geschlechtergerechte Sprache 

Medien: Sprachwandel durch Medien 

Texte: Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der 
Analyse von dramatischen Texten sachgerecht erläutern; in 
literarischen Texten Handlungsstrukturen, zentrale Konflikte, 
Figurenkonstellationen, Figurenmerkmale und Handlungsmotive 
identifizieren und erläutern 

Medien: Medien als Hilfsmittel 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Rezeption 

 Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf 
Wort-, Satz-und Textebene in ihrer Wirkung beurteilen (S) 

 anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen 
des Sprachwandels erläutern (Bedeutungsveränderungen, 
Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen wie 
Niederdeutsch, mediale Einflüsse, geschlechtergerechte 
Sprache) (S) 

 konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unterscheiden 
sowie deren Funktion und Angemessenheit erläutern (S) 

 Abweichungen von der Standardsprache im Kontext von 
Sprachwandel erläutern (S) 

 sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, 
geschlechterbezogen) beurteilen (S) 

 Mehrsprachigkeit in ihrer individuellen und gesellschaftlichen 
Bedeutung erläutern (S) 

 zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-Bild-
Relation) zu fachspezifischen Themen erschließen und 
weiterführende Fragestellungen formulieren (K) 

Produktion 

 Formulierungsalternativen begründet auswählen (S) 

 Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten 
zusammenfassen und bildungssprachlich angemessen 
präsentieren (K) 

 in der digitalen Kommunikation verwendete Sprachregister 
unterscheiden und reflektiert einsetzen (M) 

Rezeption 

 Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer 
Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern (T) 

 in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -
merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter 
Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel 
(u.a. erzählerisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der 
Perspektivierung) textbezogen erläutern (T), 

 sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden und ihre 
Wirkung erklären (T). 

 eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum 
Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren 

 Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und 
Wirkung erläutern 

 Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer 
Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern 

 gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren 
und Korrekturmöglichkeiten benennen (K) 

 para- und nonverbales Verhalten deuten (K) 

Produktion 

 aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte 
planen und zunehmend selbstständig eigene Texte 
adressaten- und situationsgerecht formulieren (T) 

 Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge 
für die Textrevision nutzen (T) 

 die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen (T), 

 das Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen 
belegen (T) 

 Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener 
Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Intonation, 
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Mimik und Gestik) vortragen (T) 

 Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. 
kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – auch in 
digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel 
entsprechend nutzen (T) 

 beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen 
und fremden kommunikativen Handelns – auch in digitaler 
Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus 
ableiten (M) 

 Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in 
digitaler und nicht-digitaler Kommunikation identifizieren, die 
Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (hier: Blog) 
situations- und adressatenangemessen gestalten 

 Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten 
beschreiben (M) 

Zeitbedarf ca. 10 Unterrichtsstunden ca. 20 Unterrichtsstunden 

Aufgabentyp schriftlich 

(Klassenarbeit) 

Keine Klassenarbeit Typ 4a: Analysierendes Schreiben 

 einen literarischen Text analysieren und interpretieren 

Vorschläge zur Integration 

weiterer Aspekte 

Mündlicher Aufgabentyp 1a: Arbeitsergebnisse mediengestützt 
vortragen 

Eine Inszenierung anschauen oder ein Theater besuchen 
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 Nr. 5 Nr. 6 

Unterrichtsvorhaben, 

Inhaltsfeld 

Was will ich werden? – Berufe erkunden 
(Kapitel 2, Deutschbuch 9) 

Freiheit um jeden Preis? – Den Film „Ballon“ untersuchen  
(Kapitel 10, Deutschbuch 9) 

Inhaltliche Schwerpunkte Texte: Lebensläufe, Bewerbungsschreiben und 
Praktikumsberichte, literarische Texte zur Berufswelt 

Kommunikation: Kommunikationskonventionen und Auftreten in 
Bewerbungssituationen, Referate zu Berufen 

Medien: Informationsbeschaffung zu Berufen u. A. mittels Internet, 
Textverarbeitung am PC, Formatierung des Lebenslaufs 

(Audiovisuelle) Texte: Szenen untersuchen und deuten, 
Fiktionalität erkennen, Rollen und Schauplätze deuten, 
Rezensionen verfassen 

Sprache: Die Sprache des Films (filmische Gestaltungsmittel) 
untersuchen 

Kommunikation: Kernfragen diskutieren 

Medien: Film(sequenzen), Filmmusik 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Rezeption 

 Bewerbungen kriteriengeleitet beurteilen (u. A. 
Bewerbungsschreiben, Lebenslauf) (T) 

 Bewerbungsgespräche beurteilen 

 sprachliche und formale Gestaltung untersuchen und die 
Wirkung erläutern (T) 

 Anforderungen in Bewerbungssituationen identifizieren (K) 

 die Funktionsweise gängiger Internetformate im Hinblick auf 
das Informationsspektrum analysieren (M) 

 in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte 
Informationen als abhängig von Spezifika der Internetformate 
beschreiben und das eigene Wahrnehmungsverhalten 
reflektieren (M) 

 die Qualität verschiedener Quellen prüfen (M) 

 themenrelevante Informationen aus Medienangeboten filtern 
(M) 

Produktion 

 Bewerbungen – auch digital – verfassen (u.a. Bewerbungs-
schreiben, Lebenslauf) (T) 

 mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines 
Adressaten identifizieren und eigene Schreibprodukte darauf 
abstimmen (T) 

 für Kommunikationssituationen passende Sachregister aus-
wählen und eigene Beiträge situations- und adressatengerecht 
vortragen (K) 

 Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge 
für die Textrevision nutzen (T) 

 das eigene Kommunikationsverhalten an Anforderungen in 
Bewerbungssituationen anpassen (K) 

Rezeption 

 ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines 
medialen Produktes beschreiben und an Form-Inhalt-
Bezügen begründen (M) 

 mediale Darstellungen als Konstrukt identifizieren, die 
Darstellung von Realität und virtuellen Welten beschreiben 
und hinsichtlich der Potenziale zur Beeinflussung von 
Rezipientinnen und Rezipienten (u.a. Fake News, 
Geschlechterzuschreibungen) bewerten (M) 

 audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und 
genretypische Gestaltungsmittel erläutern (M) 

Produktion 

 Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten 
analysieren (M) 

 rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen 
von Medienprodukten benennen und bei eigenen Produkten 
berücksichtigen (M) 
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 Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, 
diskontinuierliche Sachtexte – auch in digitaler Form) ermitteln 
und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen (T) 

 Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten 
beschreiben (M) 

Zeitbedarf ca. 18 Unterrichtsstunden ca. 10 Unterrichtsstunden 

Aufgabentyp schriftlich 

(Klassenarbeit) 

Typ 5: einen Text unter vorgegebenen Gesichtspunkten sprachlich 
analysieren und überarbeiten und die vorgenommenen 
Textänderungen begründen 

Keine Klassenarbeit 
4a/b: einen medialen Text (Filmsequenz) analysieren und 
interpretieren 

Vorschläge zur Integration 

weiterer Aspekte 

 Besuch des BIZ Krefeld 

 mündl. Aufgabentyp 1b/c: kurze Referate sachgerecht und 

folgerichtig präsentieren 
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 Nr. 7 – Optional Nr. 8 – Optional 

Unterrichtsvorhaben, 

Inhaltsfeld 

Rechtschreibung – Fehler vermeiden, Regeln sicher 
anwenden (Kapitel 13, Deutschbuch 9) 

Menschen in Beziehung – Kurzgeschichten erschließen  
(Kapitel 6, Deutschbuch 9) 

Inhaltliche Schwerpunkte Sprache: Rechtschreibstrategien und Rechtschreibregeln, 
Groß- und Kleinschreibung, Getrennt- und Zusammen-
schreibung, Fremdwörter, Satzzeichen richtig setzen 

Texte: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische 
Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 

Medien: Medien als Hilfsmittel 

Texte: Figuren und Handlung in Erzähltexten, Texte im Hinblick auf das 
Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung, zentrale Figurenbezeichnun-
gen und -merkmale sowie Handlungsverläufe, 

Kommunikation: Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, 
gelingende und misslingende Kommunikation, Wirkung kommunikativen 
Handelns 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Rezeption 

 Verfahren der Wortbildungen unterscheiden 
(Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwörter) (S) 

 komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit Satz-
gliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adverbialsatz; Glied-
satz: Attributsatz; verschiedene Formen zusammenge-
setzter Sätze: Infinitivgruppe, uneingeleiteter Nebensatz) 
untersuchen und Wirkungen von Satzbau-Varianten 
beschreiben (S) 

 längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt 
nachfragen und zentrale Aussagen des Gehörten 
wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen (K) 

 die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, 
Ausgewogenheit, In-formationsgehalt, Belege) prüfen 
und bewerten (M) 

Produktion 

 relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische 
Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Aktiv/Passiv, 
Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener 
Texte einsetzen (S) 

 geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und 
orthografische Korrekt- heit (auf Laut-Buchstaben-Ebene, 
Wortebene, Satzebene) weitgehend selbst- ständig 
überprüfen (S) 

 Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung 
normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefüge, 
Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen) (S) 

 sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. 
Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 
Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen (K) 

Rezeption 

 angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte 
identifizieren und daran ihr Gesamtverständnis des Textes 
erläutern (T) 

 in literarischen Texten Figuren untersuchen und 
Figurenbeziehungen textbezogen erläutern (T) 

 erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimen-
sionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der 
erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen (T) 

 eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum 
Verhalten von literarischen Figuren textgebunden formulieren, (T) 

 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. 
Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den 
Ausgangstext erläutern (T) 

 gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren und 
Korrekturmöglichkeiten benennen, (K) 

 Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender 
identifizieren und erläutern (K) 

 para- und nonverbales Verhalten deuten (K) 

Produktion 

 die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen (T) 

 Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen, im 
Dialog mit anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln (T) 

 eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge 
anderer einbeziehen (K) 

 bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern (K) 

 sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, 
Informationsgespräch, kooperative Arbeitsformen) 
ergebnisorientiert beteiligen (K) 

 unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und 
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 digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative 
Textproduktion einsetzen (M) 

Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und bildungssprachlich 
angemessen vorstellen (M) 

Zeitbedarf ca. 9 Unterrichtsstunden ca. 12 Unterrichtsstunden 

Aufgabentyp schriftlich 

(Klassenarbeit) 

  

Vorschläge zur Integration 

weiterer Aspekte 

 mündl. Aufgabentyp 1b/c: kurze Referate sachgerecht und folgerichtig 
präsentieren 
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Schulinternes Curriculum – neu G9 – Jahrgangsstufe 10 
 

 Nr. 1 Nr. 2 

Unterrichtsvorhaben, 

Inhaltsfeld 

Rätselhafte Welt – Parabeln und kurze Geschichten 
interpretieren (Deutschbuch Kapitel 7) 

Dichten für eine bessere Welt – politische Lyrik interpretieren 
(Deutschbuch Kapitel 8) 

Inhaltliche Schwerpunkte Texte 

 Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Erzählung, 
kurze epische Texte 

 Literarische Texte: Fiktionalität, Literarizität 

Sprache 

 Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche 
Mittel 

Texte 

 Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: 
Gedichte 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, 
lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Rezeption 

 in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analy-
sieren und – auch unter Berücksichtigung von Kontextinforma-
tionen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher 
Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zuneh-
mend selbstständig schlüssige Deutungen entwickeln, (T-R) 

 in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die 
Entwicklung zentraler Konflikte, die Figurenkonstellationen 
sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive 
identifizieren und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R) 

 zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet 
miteinander vergleichen (u.a. Motiv- und Themenverwandt-
schaft, Kontextbezüge), (T-R) 

Produktion 

 sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sicht-
weisen zu einem literarischen Text verständigen und ein Text-
verständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten 
formulieren, (T-P) 

 Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifi-
zieren und mögliche Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, histo-
risch-bedingt) erläutern, (T-P) 

 auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und 
umsetzen sowie intendierte Wirkungen verwendeter Gestal-
tungsmittel beschreiben, (M-P) 

Rezeption 

 komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische 
Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung für die Textaussage 
und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von 
Beeinflussung), (S-R) 

 Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse 
von epischen, lyrischen und dramatischen Texten sachge-
recht erläutern, (T-R) 

 zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet 
miteinander vergleichen (u.a. Motiv- und Themenverwandt-
schaft, Kontextbezüge), (T-R) 

 unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes mitein-
ander vergleichen und Deutungsspielräume erläutern. (T-R) 

Produktion 

 relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Text-
kohärenz beim Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 

 eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug 
auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leser-
führung) planen und verfassen, (T-P) 

 sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sicht-
weisen zu einem literarischen Text verständigen und ein 
Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden 
Lesarten formulieren, (T-P) 
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 Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten 
analysieren, (M-P) 

 rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen 
von Medienprodukten benennen und bei eigenen Produkten 
berücksichtigen. (M-P) 

 Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte iden-
tifizieren und mögliche Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, 
historisch-bedingt) erläutern, (T-P) 

 für Kommunikationssituationen passende Sprachregister 
auswählen und eigene Beiträge situations- und 
adressatengerecht vortragen. (K-P) 

Zeitbedarf ca. 14 Unterrichtsstunden ca. 18 Unterrichtsstunden 

Aufgabentyp schriftlich 

(Klassenarbeit) 

 
Typ 4a: einen literarischen Text analysieren und interpretieren 

Vorschläge zur Integration 

weiterer Aspekte 
Richtig zitieren und paraphrasieren Gedichte audiovisuell interpretieren (Vertonung, Videodreh) 
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 Nr. 3 Nr. 4 

Unterrichtsvorhaben, 

Inhaltsfeld 

„Kabale und Liebe“ – ein klassisches Drama interpretieren 
(Deutschbuch Kapitel 10) 

„Lost in Medien?“ – Sachtexte analysieren  
(Deutschbuch, Kapitel 11) 

Inhaltliche Schwerpunkte Texte: 

 Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Drama 

 Literarische Texte: Fiktionalität, Literarizität 

 Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, 
Produktionsbedingungen und Rezeptionsgeschichte 

Sprache: 

 Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche 
Mittel 

 Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminie-
rung durch Sprache  

Kommunikation: 

 Kommunikationsrollen: teilnehmend: vortragend u. zuhörend, 
beobachtend, moderierend  

Medien: 

 Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als 
Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplattformen für mediale 
Produkte 

 Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform 
in unterschiedlichen Medien und deren Wirkung, Vertrauens-
würdigkeit von Quellen 

 Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler 
Medien 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Rezeption 

 in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analy-
sieren und – auch unter Berücksichtigung von Kontextinfor-
mationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher 
Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zuneh-
mend selbstständig schlüssige Deutungen entwickeln, (T-R) 

 Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse 
von epischen, lyrischen und dramatischen Texten sachgerecht 
erläutern, (T-R) 

 in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die 
Entwicklung zentraler Konflikte, die Figurenkonstellationen 
sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive 
identifizieren und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R) 

 Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien 
identifizieren, (K-R) 

 Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien beschreiben 
und hinsichtlich ihrer Funktionen (Information, Beeinflussung, 
Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) untersuchen. (M-R) 

 

Rezeption 

 komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische 
Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung für die Textaussage 
und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von 
Beeinflussung), (S-R) 

 Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf 
Wort-, Satz- und Textebene in ihrer Wirkung beurteilen, (S-R) 

 sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, 
geschlechterbezogen) beurteilen, (S-R) 

 Sachtexte – auch in digitaler Form – in Hinblick auf Form, 
Inhalt und Funktion miteinander vergleichen und bewerten, 
(T-R) 

 Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien 
identifizieren, (K-R) 

 zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-Bild-
Relation) zu fachspezifischen Themen erschließen und 
weiterführende Fragestellungen formulieren, (K-R) 

 die Funktionsweisen gängiger Internetformate 
(Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick auf das 
präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R) 
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Produktion 

 eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug 
auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leser-
führung) planen und verfassen, (T-P) 

 sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sicht-
weisen zu einem literarischen Text verständigen und ein Text-
verständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten 
formulieren, (T-P) 

 Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten 
zusammenfassen und bildungssprachlich angemessen 
präsentieren, (K-P) 

 auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und 
umsetzen sowie intendierte Wirkungen verwendeter 
Gestaltungsmittel beschreiben. (M-P) 
 

 mediale Darstellungen als Konstrukt identifizieren, die Dar-
stellung von Realität und virtuellen Welten beschreiben und 
hinsichtlich der Potenziale zur Beeinflussung von Rezipien-
tinnen und Rezipienten (u.a. Fake News, Geschlechterzu-
schreibungen) bewerten, (M-R) 

 die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, 
Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege) prüfen und eine 
Bewertung schlüssig begründen. (M-R) 

Produktion 

 relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Text-
kohärenz beim Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 

 selbstständig Texte mittels geeigneter Rechtschreibstrategien 
(auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) über-
arbeiten, (S-P) 

 eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim 
Zitieren), (S-P) 

 selbstständig eigene u. fremde Texte kriterienorientiert über-
arbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständl.), (S-P) 

 weitgehend selbstständig die Relevanz des Informationsge-
halts von Sachtexten für eigene Schreibziele beurteilen sowie 
informierende, argumentierende und appellative Textfunk-
tionen für eigene Darstellungsabsichten sach-, adressaten- 
und situationsgerecht einsetzen, (T-P) 

 Informationen auch aus selbst recherchierten Texten er-
mitteln und für das Schreiben eigener Texte einsetzen, (T-P) 

 selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene 
Recherchen einsetzen und Informationen quellenkritisch 
auswählen, (M-P)  

 zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur 
Dokumentation von Arbeitsergebnissen geeignete analoge 
und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden, (M-P) 

 Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der 
Belegführung erläutern sowie verwendete Quellen 
konventionskonform dokumentieren. (M-P) 

Zeitbedarf ca. 20 Unterrichtsstunden ca. 15 Unterrichtsstunden 

Aufgabentyp schriftlich 

(Klassenarbeit) 
Typ 4a: einen literarischen Text analysieren und interpretieren Typ 2: Informierendes Schreiben 

Vorschläge zur Integration 

weiterer Aspekte 
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 Nr. 5 Nr. 6 

Unterrichtsvorhaben, 

Inhaltsfeld 
Aufbruch in die Welt - Erfolgreich kommunizieren 
(Deutschbuch Kapitel 3) 

„Ruhm“ – Roman und Film vergleichen 

(Deutschbuch, Kapitel 10) 

Inhaltliche Schwerpunkte Texte: Gesprächsstrategien untersuchen, Figuren und Handlung in 
Erzähltexten analysieren, Texte im Hinblick auf das Verhältnis von 
Inhalt, Form und Wirkung untersuchen 

Kommunikation: Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, 
gelingende und misslingende Kommunikation, Wirkung 
kommunikativen Handelns  

Texte: in literarischen Texten Handlungsstrukturen, literarische 
Themen, Leitmotive, Raum- und Zeitgestaltung sowie Erzähler 
identifizieren und erläutern 

Medien: audiovisuelle Texte (Filmszenen) analysieren und 
genretypische Gestaltungsmittel erläutern – Inhalt, Gestaltung und 
Präsentation von Medienprodukten analysieren 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Rezeption 

 In Sprechsituationen Sach- u. Beziehungsebene unterscheiden 
und für misslingende Kommunikation Korrekturmöglichkeiten 
erläutern (K) 

 unterschiedliche sprachliche Elemente im Hinblick auf ihre 
informierende, argumentierende oder appellierende Wirkung 
erläutern (K) 

 angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher 
Texte identifizieren und daran ihr Gesamtverständnis des 
Textes erläutern (T)  

 beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und 
fremden kommunikativen Handelns – in privaten u. beruflichen 
Kommunikationssituationen – reflektieren (K) 

 für Kommunikationssituationen passende Sachregister aus-
wählen und eigene Beiträge situations- und adressatengerecht 
vortragen (K) 

 para- und nonverbales Verhalten deuten (K)  

 in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figuren-
beziehungen textbezogen erläutern (T)  

 erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender 
Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Handlungs-
schritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) 
untersuchen (T) 

Produktion 

 textgestaltende Verfahren zur Analyse nutzen (T) 

 die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen (T)  

 in Analysen beschreibende, deutende und wertende Aussagen 
unterscheiden (T) 

 Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen, 
im Dialog mit anderen Schülerinnen und Schülern 
weiterentwickeln (T-P)  

Rezeption 

 in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die 
Entwicklung zentraler Konflikte, die Figurenkonstellationen 
sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive 
identifizieren und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R) 

 zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet 
miteinander vergleichen (u.a. Motiv- und Themenverwandt-
schaft, Kontextbezüge), (T-R) 

 ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschiedenen 
Formen produktiver Gestaltung darstellen und die eigenen 
Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und medialer 
Form im Hinblick auf den Ausgangstext begründen (T-R) 

 ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines 
medialen Produktes beschreiben und an Form-Inhalt-
Bezügen begründen (M-R) 

 Filmsequenzen analysieren und genretypische Gestaltungs-
mittel/Filmsprache erläutern und beurteilen (M-R) 

 den Aufbau eines Filmes mit dem Aufbau eines literarischen 
Textes vergleichen (M-R) 

Produktion 

 sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sicht-
weisen zu einem literarischen Text verständigen und ein 
Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden 
Lesarten formulieren (T-P)   

 eigene Positionen situations- und adressatengerecht in 
Auseinandersetzung mit anderen Positionen begründen (K-P) 

 textgestaltende Verfahren zur Analyse nutzen (T) 

 die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen (T)  

 mediale Aufbereitungen konstruktiv und kriterienorientiert 
beurteilen und überarbeiten (S-P) 
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 eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge 
anderer einbeziehen (K)  

 bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern 
(K)  

 Texte kriterienorientiert überarbeiten (S-P) 

 sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, 
Informationsgespräch, kooperative Arbeitsformen) ergebnis-
orientiert beteiligen (K) 

Zeitbedarf ca. 14 Unterrichtsstunden ca. 18 Unterrichtsstunden 

Aufgabentyp schriftlich 

(Klassenarbeit) 
Typ 4a: einen literarischen Text analysieren und interpretieren 

Typ 4a: einen medialen Text (Filmszene) analysieren und 
interpretieren 

Vorschläge zur Integration 

weiterer Aspekte 

mündl. Aufgabentyp 3: 

Sprechakte gestalten u. reflektieren, z. B. in Bewerbungsgesprächen 
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 Nr. 7 Optional Nr. 8 Optional 

Unterrichtsvorhaben, 

Inhaltsfeld 

Scharfe Zunge, spitze Feder - satirisches Schreiben 

(Deutschbuch Kapitel 4) 

Dichten für eine bessere Welt – politische Lyrik interpretieren 
(Deutschbuch Kapitel 8) 

Inhaltliche Schwerpunkte Texte 

 Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse 
von epischen Texten (Satiren) sachgerecht erläutern, Texte 
selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung 
planen und verfassen 

 kriterienorientiert (am Computer) überarbeiten 

Medien 

 audiovisuelle Texte und Internetformate analysieren und 
genretypische Gestaltungsmittel erläutern, mediale Produkte 
(Audio- und Video-Podcast) planen und umsetzen, rechtliche 
Regelungen zur Veröffentlichung von Medienprodukten 
berücksichtigen Sprache 

Kommunikation 

 Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien 
identifizieren, für misslingende Kommunikation  

 Korrekturmöglichkeiten erläutern, dem Diskussionsstand ange-
messene eigene Redebeiträge formulieren, die Rollenanforde-
rungen in Gesprächsformen (u. a. Podiumsdiskussion) unter-
suchen und verschiedene Rollen übernehmen 

Texte 

 eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug 
auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u. a. Mittel der Leser-
führung) planen und verfassen, materialgestützt das Pro und 
Contra erörtern 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Rezeption 

 Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse 
von satirischen erläutern (T-R) 

 ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschiedenen 
Formen produktiver Gestaltung darstellen und die eigenen 
Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und medialer 
Form im Hinblick auf den Ausgangstext begründen (T-R) 

 unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes mit-
einander vergleichen und Deutungsspielräume erläutern  
(T-R) 

Produktion 

 eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug 
auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leser-
führung) planen und verfassen (T-P) 

 Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden 
und Textveränderungen begründen (T-P) 

 Texte unter Nutzung der spezifischen Möglichkeiten digitalen 
Schreibens verfassen und überarbeiten (T-P) 

 beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Text-
funktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschrei-
ben, erklären, informieren) unterscheiden und situations-
angemessen einsetzen, (T-P) 

 Medienprodukte (Podcast) planen, gestalten und präsen-
tieren (M-P) 

Rezeption 

 komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische 
Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung für die Textaussage und 
ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von Beein-
flussung) (S)  

 konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unterscheiden 
sowie deren Funktion und Angemessenheit erläutern (S)  

 Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien 
identifizieren (K) 

 Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien beschreiben 
und hinsichtlich ihrer Funktionen (Information, Beeinflussung, 
Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) untersuchen (M)  

 die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, 
Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege) prüfen und eine 
Bewertung schlüssig begründen (M) 

Produktion 

 relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohä-
renz beim Schreiben eigener Texte einsetzen (S-P) 

 adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und 
fachsprachlich angemessen formulieren (paraphrasieren, 
referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumen-
tieren, beurteilen) (S-P)  
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 Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, sowie 
hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht 
beurteilen (M-P) 

 eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug 
auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leser-
führung) planen und verfassen (T-P) 

 Informationen auch aus selbst recherchierten Texten ermitteln 
und für das Schreiben eigener Texte einsetzen (T-P) 

 bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern 
(K) 

Zeitbedarf ca. 11 Unterrichtsstunden ca. 12 Unterrichtsstunden 

Aufgabentyp schriftlich 

(Klassenarbeit) 

 
 

Vorschläge zur Integration 

weiterer Aspekte 
 

mündl. Aufgabentyp 3: 

Sprechakte gestalten u. reflektieren, z. B. in Bewerbungsgesprächen 

Summe Jahrgangsstufe 10: 90 Stunden 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fach-

konferenz Deutsch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen: 

 Der Deutschunterricht stärkt die Entwicklung einer Sensibilität für die ästhetische Gestaltung litera-

rischer Texte, die Fähigkeit zur Perspektivübernahme und Empathie sowie die Ausbildung von 

Fantasie. 

 Das Fach Deutsch fördert die Entwicklung textlicher und sprachlicher Schlüsselqualifikationen, 

insbesondere die Textverstehenskompetenz sowie Kompetenzen in den Bereichen der funktionalen 

und sprachnormgerechten mündlichen und schriftlichen Sprachverwendung. Zu den Schlüsselquali-

fikationen zählen auch der reflektierte und kritische Umgang mit Sachtexten und digitalen Medien 

sowie die Beurteilung der Informationsdarbietung und der Wirklichkeitsvermittlung durch Medien. 

 Der Deutschunterricht wird integrativ gestaltet, geht also von fachlichen Gegenständen aus, die 

thematisch verbunden sind, und arbeitet dabei an Kompetenzentwicklungen unterschiedlicher Inhalts-

felder. 

 Das Fach Deutsch fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf anspruchsvolle Texte 

– sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben teilzuhaben. 

 Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen sind zentrale Aspekte des Deutsch-

unterrichts, insbesondere in der Auseinandersetzung mit literarischen und sonstigen medialen Texten. 

 Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird das kreative Potenzial 

der Schülerinnen und Schüler genutzt und gefördert. 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie der Angaben in Kapitel 3 Lernerfolgsüberprüfung und 

Leistungsbewertung des Kernlehrplans hat die Fachkonferenz Deutsch im Einklang mit dem entsprechenden 

schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

beschlossen: 

I. Beurteilungsbereich „Schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten“ 

Anforderungen: 

Schriftliche Arbeiten dienen der schriftlichen Überprüfung der Kompetenzen im Rahmen eines Unterrichts-

vorhabens. Die Fachschaft einigt sich darauf, folgende Anforderungen an schriftliche Arbeiten zu stellen: 

 Die Schülerinnen und Schüler müssen ihr Wissen und ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten nachweisen 

können. Die schriftlichen Arbeiten müssen sorgfältig vorbereitet sein und eine klar verständliche 

Aufgabenstellung unter Nutzung der für das Fach Deutsch maßgeblichen Operatoren aufweisen. 

 Die Aufgabenstellungen müssen die Vielfalt der im Unterricht erworbenen Kompetenzen und Arbeits-

weisen widerspiegeln. 

 Die Schüler und Schülerinnen müssen im Unterricht bei verschiedenen Gelegenheiten hinreichend 

und rechtzeitig mit den Aufgabentypen vertraut gemacht werden. 

 Aufgaben zur Überprüfung der Rechtschreibkompetenz können als Teile von Klassenarbeiten einge-

setzt werden. 

 Die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge dürfen nicht aus unzusammenhängenden Passagen 

bestehen. 

 Es muss eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem Textumfang, dem Arbeits-

auftrag und der Arbeitszeit gegeben sein. 

Korrektur: 

Die in Klassenarbeiten zu fordernden Leistungen umfassen immer eine Verstehens- und eine Darstellungs-

leistung. Zur Schaffung angemessener Transparenz gehört eine kriteriengeleitete Bewertung. Von Beginn 

gilt, dass nicht nur die Richtigkeit der Ergebnisse und die inhaltliche Qualität, sondern auch die angemessene 

Form der Darstellung wichtige Kriterien für die Bewertung sind. Dazu gehört auch die Beachtung der 

angemessenen Stilebene, der korrekten Orthographie und Grammatik. Die Fachgruppe legt fest, dass diese 

Bewertung mit einem die Verstehens- und die Darstellungsleistung getrennt ausweisenden Erwartungs-

horizont erfolgt, der eine Bepunktung enthält. Um den Stellenwert der Darstellungsleistung deutlich werden 
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zu lassen, einigen sich die Fachkonferenzmitglieder darauf, dass je nach Typ der Klassenarbeit und Jahr-

gangsstufe diese bis zur Hälfte der Gesamtpunkte enthalten kann. In begründeten Ausnahmefällen kann eine 

andere Gewichtung vorgenommen werden. 

Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit (Rechtschreibung, Zeichensetzung und Grammatik) 

können in der Sekundarstufe II der APO-GOSt folgend zur Absenkung der Note im Umfang von zwei 

Notenpunkten führen. Abzüge für Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit sollen nicht erfolgen, wenn 

diese bereits bei der Darstellungsleistung fachspezifisch berücksichtigt wurden. 

Für Schülerinnen und Schüler mit besonderen Schwierigkeiten beim Erlernen des Lesens und Recht-

schreibens (LRS) gelten für die Leistungsbewertung die Regelungen im entsprechenden Runderlass (BASS 

14 – 01 Nr. 1). 

Aufgabentypen 

Im Folgenden werden die im Kernlehrplan Gymnasium ausgewiesenen Aufgabentypen aufgeführt. Sie 

verbinden die fachlichen Anforderungen der Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans (Prinzip des inte-

grativen Deutschunterrichts). 

Mit diesen Aufgabentypen werden die fachlichen Anforderungen der Kompetenzerwartungen überprüft: 

Typ 1: Erzählendes Schreiben 

 von Erlebtem, Erdachtem erzählen 

 auf der Basis von Materialien oder Mustern erzählen 

Typ 2: Informierendes Schreiben 

 in einem funktionalen Zusammenhang sachlich berichten und beschreiben 

 auf der Basis von Materialien (ggf. einschließlich Materialauswahl und -sichtung) einen informativen 
Text verfassen 

Typ 3: Argumentierendes Schreiben 

 begründet Stellung nehmen 

 eine (ggf. auch textbasierte) Argumentation zu einem Sachverhalt verfassen (ggf. unter Einbeziehung 
anderer Texte) 

Typ 4: Analysierendes Schreiben 

 Typ 4a einen Sachtext, medialen Text oder literarischen Text analysieren und interpretieren 

 Typ 4b durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder diskontinuierlichen Texten 
Informationen ermitteln und ggf. vergleichen, Textaussagen deuten und ggf. abschließend bewerten 

Typ 5: Überarbeitendes Schreiben 

 einen Text überarbeiten und ggf. die vorgenommenen Textänderungen begründen 

Typ 6: Produktionsorientiertes Schreiben 

 Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen 

 produktionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit Reflexionsaufgabe) 

In der Erprobungsstufe müssen alle sechs Aufgabentypen und in der ersten Stufe sowie in der zweiten Stufe 

jeweils die Typen 2 bis 6 berücksichtigt werden, wobei sowohl Typ 4a als auch Typ 4b verbindlich sind. Die 

Fachgruppe legt fest, dass pro Doppeljahrgangsstufe eine Klassenarbeit einen medialen Text berück-

sichtigen muss. Diese Festlegung gilt zunächst für zwei Schuljahre und wird dann auf der Grundlage der 

Erfahrungen überprüft. Während der Erprobungsphase werden die gestellten Klassenarbeiten zu medialen 

Texten der gesamten Fachgruppe zur Verfügung gestellt. 

In den Stufen 5, 6 und 7 wird von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, eine Klassenarbeit durch eine andere 

schriftliche, in Ausnahmefällen auch gleichwertige nicht-schriftliche Arbeit zu ersetzen. 

Dauer und Anzahl der schriftlichen Arbeiten 

 Klasse  Anzahl  Dauer (min) 

5 6 45 

6 6* 45 

7 6* 45 – 60 

8 5 45 – 60 

9 4 90 

10 4 90 
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II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“: 

 mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

 individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen/Projektformen 

 Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten 

 Beteiligung an Simulationen, Podiumsdiskussionen 

 Mitarbeit bei der Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von Exkursionen, z.B. Theaterbesuchen 

 eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den Unterricht 

 Unterrichtsmappe 

 Lernprodukte 

 schriftliche Übungen 

III. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transparent, klar und 

nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für alle Formen der Leistungsüberprüfung: 

 Qualität der Beiträge 

 Kontinuität der Beiträge 

 sachliche Richtigkeit 

 angemessene Verwendung der Fachsprache 

 Darstellungskompetenz 

 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

 Einhaltung gesetzter Fristen 

 Differenziertheit der Reflexion 

 bei Gruppenarbeiten 

 Einbringen in die Arbeit der Gruppe 

 Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

 Kooperation mit dem Lehrenden/Aufnahme von Beratung 

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form. 

 Intervalle 

Feedback am Ende eines Unterrichtsvorhabens bzw. zu einem festgelegten 

Zeitpunkt während eines jeden Halbjahres 

 Formen 

Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung, schriftliche 

Hinweise und Kommentare, Elternsprechtag 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel 

 Für die Jahrgangsstufen 5 – 10 nutzt die Fachschaft Deutsch das „Deutschbuch“ des Cornelsen-

Verlages 

 Ergänzend werden die entsprechenden Arbeitshefte zur vertiefenden Übung genutzt. 
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3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 
Die Fachkonferenz Deutsch hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale Schwerpunkte 

entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Es besteht ein enger kollegialer Austausch und unterrichtliche Kooperation insbesondere mit den Fächern 

 Biologie (etwa das Thema: „Tiere beschreiben“ – fächerübergreifende Exkursion zum Krefelder Zoo) 

 Politik (etwa bei dem Thema: „Zeitungsprojekt“ – fächerübergreifende Exkursion zur Druckerei der RP 

in Düsseldorf) 

Medienkompetenz 

Im Medienpädagogischen Konzept der Schule ist festgeschrieben, dass in der gesamten Sekundarstufe I 

regelmäßig Module zum „Lernen lernen“ und zur Schulung der Medienkompetenz durchgeführt werden. Über 

die einzelnen Klassenstufen verteilt beteiligen sich alle Fächer an der Vermittlung einzelner Kompetenzen. 

Entsprechend greift auch das Fach Deutsch vorhandene Kompetenzen auf und entwickelt sie weiter, wobei 

fachliche Spezifika und besondere Anforderungen herausgearbeitet werden (z.B. bei Recherchen, Fach-

texten, Erklärungen, Präsentationen, Argumentationen usw.). 

Anbindung an das Schulprogramm 

Das Fach Deutsch leistet einen vielfältigen Beitrag zu den im Schulprogramm dargestellten Leitlinien des 

Fabritianums. So wird im Unterricht durch die Förderung der Text- und Verstehenskompetenz als ein 

wesentlicher Beitrag geleistet, der sich auch in anderen Fächern niederschlägt. Dies trifft ebenfalls auf die 

Förderung einer angemessenen und normengerechten Schreib- und Ausdrucksweise zu und ist auch dem 

entsprechend in den Förderstrukturen des Gymnasiums verankert. Gleichzeitig leistet das Fach Deutsch 

durch die Thematisierung unterschiedlicher literarischer Formen und poetologischer Konzepte im Unterricht 

einen Beitrag zur ästhetischen Erziehung der Schülerinnen und Schüler. 
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4. Qualitätssicherung und Evaluation 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Das Fachkollegium Deutsch überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbarten 

Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen beispiels-

weise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von Unterrichtsmaterialien, 

welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden. 

Alle Fachkolleginnen und -kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu 

aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die 

Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der 

Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsentwicklung des 

Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qualität des Unterrichts zu 

evaluieren. Dafür soll u.a. auch das Online-Angebot SEFU (Schüler als Experten für Unterricht) genutzt 

werden (www.sefu-online.de). 

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden 

die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige 

Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. 

Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die 

Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative 

Materialien sowie Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. an den/die 

Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der 

Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Checkliste zur Evaluation 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind die dort 

getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachschaft 

trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in der fachlichen 

Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur Fachgruppenarbeit in über-

sichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die 

Liste wird als externe Datei regelmäßig überabeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungs-

schwerpunkte für die Fach- gruppe zu identifizieren und abzusprechen. 
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